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Gegner oder Nachbarn?
Hafsî deutsch-französische Entspannung. — Wird sie anhallen?

ff Das hochpolitische Frühstück.
K3,30k_ London, 24 Juli.

, j bedeutsames ideelles Ergebnis der Besprechungen der
beiden Wochen wird immer stärker die deutsch-fran¬

ke Entspannung in den Vordergrund geschoben. In denJgtCf"v' —ß_r .. ~tr_ 1**1*111*1*** OSnXnv C’H/tftar» nfi*n i?!̂ Ungskreisen aller beteiligten Länder , von Italien ab-
kommt Genugtuung darüber zum Ausdruck. In

> Mük Entwicklung scheint bas Fr i'i h st ii cf, das die Fran-
l? ° bei  den deutschen Ministern einnahmen . eine besondere

gell>i.nSU(mben. , ..
' eingeweihter Seite verlautet , daß die dabei gepflo-

, Aussprache eine Wendung genommen habe, die eine
? deutsch-französische Zusammenarbeit aus der Grund-

: 1 | eines wirklichen Verständnisses für die wahren Verhält-
)rtM ! ,n Deutschland doch nicht ganz so hoffnungslos erschei-
! 2U:t , Joffe , wie das bisher der Fall war . Der Eindruck, den
rfahui hinkerliesi. war jedenfalls der. daß man in

; ^ nsigebenden französischen Kreisen nun doch ernster
15.20H'r die Ursachen der bisherigen Fehlschläge der Versuche
>5 ,P ' deutsch -französischen Annnäherung nachzudenken be-
zwel«, scheint und geneigter wird, die tatsächlichen Stimmnn-
sch-r ' »nd Kräfteverhältnisse sowie die Auswirkungen der bis-

(DOjiBcn Fehlschtäge in Deutschland richtiger einzuschähen.
? >e französischen Minister reisten am Freitag in demsel-
Mge von London ab, den auch der Reichskanzler und
^iehsaußenminister benutzten.

# einer Unterredung äußerte Ministerpräsident L a -
^ : ..Ich wage zu sagen, daß die Unterhaltungen zwischen
I ? °ut!.fie-- und den französischen Ministern , und beson-
' Meine Unterhaltung mit Dr. Brüning uns zu einer
A t lli zufammenaeführt hat , die , wenn sie weiter mit Klug-

°PPy  FestigleU betlieben wird,
e bib n̂er vertrauensvollen Zusammenarbeit mit Deutsch-

^ land führen kann.
' A keinen Kredit ohne Vertrauen , und es gibt kein

stüen in der Weit , wenn nicht Harmonie zwischen unie-
,Wben großen Ländern herrscht. Hier liegt das Beil,

- '-» >egt der Friede . Das müssen alle Nationen begreifen,
tri# iJ^ en uns Freundschaft verbindet. Unser Versuch ist
Iflflflf̂ nicht beendet.
^ , îimmungsumschwung in Frankreich.
5# Freundlichere Töne gegenüber Deutschland.
(01# Paris . 24. Juli.

Parder Presse schlägt in den letzten Tagen einen
Anderen Ton an. als man ihn in den letzten Monaten

war . Od der Stimmungsumschwung nur auf den. . . o s ■
I tt l P en  Besuch in Paris zurücl'zuführen ist oder ob nicht
I U “ tihQutl1 die Erkennwis der drohenden Isolierung stark
* # cht, b.eibe dahingestellt. Bei der Besprechung des
Rflfll ? Ner Ergebnisses betonen alle Blätter das gutew .£i-etnehmen,  das sich Zwischen Laval und Brüning

i £l#el , habe. Ostensichtlich sucht man die deutsche Oeffent-
zu beruhigen , um nicht etwa den Eindruck aufkom-

fc,.rrh hip Unnachgiebigkeit der Franzo-„stl K lassen, daß durch die Uw..—.«.. .
niewll -in, besseres Ergebnis in London erzielt worden sei.

Ĵ teibt der „Intransigeant ", man müsse sich in Deutsch-
trüber klar sein, daß Frankreich allem interessenlvs
M°lt habe Nur Frankreich habe Deutschland die Mög-

‘ ««geboten, an seinem Wiederaufbau zu arbeiten,
haben vor unseren Augen die Schwierigkeitenkjr yaoeti vor unseren « ugru

°ie Leiden eines Volkes gesehen, das unser Gegner^eioeu eines -uuutö ycfKtjtii»
*f«n ist und in dem wir in Zukunft nur noch un-

jt,. , seren Nachbar sehen mühten.
#eich ist durch die Beleidigungen und Unverständlich-
„ °>nes Teiles der deutschen Presse nicht verletzt. Wir

nicht verletzt darüber , daß die deutsche Regierung
sln, 9e Tage durch die verführerischen Angebote bestricken
ts £ in Wirklichkeit wenig Positives enthielten. Wenn
Spiegelbild verschwunden ist, so werden wir auch fer-i  1 bereit bleiben.ihnen maßvoll und vorsichtig das an-
i. Ml vma. _ *.M*:** :** (X~itvrtvui ftfhtn (inh an 0 | fC*^ -- was  wir allein in Europa fähig sind, zu

i ,̂ir wollen von ganzem Herzen den deutschen Zu-
'Abbruch verhindern , obgleich wir dabei die einzigen

j/ «ie nichts zu verlieren hätten ." (?)
- (,# ,,T e m p s" meint , das Ergebnis der Londoner Be»

werde trotz der Enttäuschungen von den Bespre-
^  ^ tft ifd,en ÖCn bcutfdjen unö  französischen Ministern

\ * ie der Außenpolitiker des „Matin " die deutsch-
lAen Beziehungen als das Leitmotiv der

un  g hinstellt, machen sich auch die anderen
»de diesen Gedanken zu eigen. Sauerwem schreibt, es
«tz bon niemanden bezweifelt, daß die deutsch-franzosi-I h-Näherung schwierig sei.%V es  Werk , an dem seit Jahren mit allen Mitteln ge-
k>ik°̂ erde. werde jetzt von Laval mit der ihm eigenen
>,^ 'gkeil und Einfachheit forlgesehl. Wenn auchHhtrJianN . c.i San

tst H
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Nach der Konferenz.
Reichskanzler Dr. Brüning (rechts) verläßt in Begleitung
des deutschen Botschafters von Neurath nach der Sitzung das

Auswärtige Amt in London.

P!„nä sich bewußt werde, daß es den Weg der Ver¬
bzuschlagen habe, dann werde die Londoner 6on-to \J 'HUUMKU ijuut :, wu

Arüchte tragen.

Hilf dir selbst!

„Echo de Paris " sieht und wünscht Verständigungsmog-
lichkeiten, die bis vor kurzem nur eine Chimäre gewesen
wären , und auch „Avenir " erklärt, man könne sieh beglück¬
wünschen. daß die Beziehungen zwischen den beiden einst
feindlichen Regierungen besser geworden seien. — „La Re-
publigue" bezeichnet die Tatsache, daß die Vertreter Frank¬
reichs und Deutschlands dem Augenblick der Verständigung
näher stünden als dem Konflikt, als das wichtigste Er¬
gebnis  der Londoner Konferenz.

Neue Konferenz in nächster Zeit.
Im übrigen ist sich die französische Presse darin einig,

oaß die in London gefaßten Beschlüsse nur eine vorläufige
Lösung darstellen.

Man unterstreicht allgemein, daß eine zweite Konferenz
über kurz oder lang — man rechnet darauf in ein bis zwei
Monaten — zufammentreien wird, die sich mit den gleichen
Fragen wie in London befassen müsse.

Das „Echo de Paris " meint, es sei sicher, daß die Ban-
kiersachverständigen in ihrem Bericht auch die Fragen des
Y o u n g p l a n s berühren würden . Frankreich werde si«)
dann in kurzer Zeit denselben feindlichen Plänen gegenüber¬
sehen die es soeben in London ausgeschaltet habe. Das
.Journal " sagt. England und Amerika  hatten
Deutschland an den Rand des Abgrundes getrieben, indem
sie sich in Frankreich große Summen zum Zinssatz von drei
bis vier vom Hundert geborgt und dieses Geld Zu Wucher¬
zinsen weitergeliehen hätten.

Der „Petit parisien " betont, daß man über kurz oder
lang die Besprechungen wieder aufnehmen müsse, um das
Reich endgültig in den Sattel zu sehen. Nach dem »Oeuvre
werde man schon in zwei oder dre, Wochen die Behandlung
des gleichen Themas von London wieder aufnehmen muffen.

Das Echo in der Berliner Presse.
Berlin , 24. Juli . Die Berliner Presse beschäftigt sich

ausführlich mit dem Ende der Konferenz in London. Die
Germania"  unterstreicht das Wort des Kanzlers von

der „Zwischenlösung"  und hebt hervor , daß Deutsch¬
land für eine noch ungewisse Zeitspanne darauf angewiesen
sei, mit seinen eigenen erschöpften Kräften die gewaltigen
Schwierigkeiten zu überwinden . Das drückende Problem

j Deutschlands stehe auch in den kommenden Wochen im Vor¬
dergrund aller internationalen Gespräche. — Die „D.A.Z.
sagt die Ergebnisse der Londoner Konferenz sind eigentlich
bedeutsam nur im Negativen . Noch immer sei die Rettung
vor der Katastrophe möglich. — Auch der „Vorwärts
erklärt in London sei nur ein kleines Programm erreicht
worden . Es gelte zu erkennen, daß ohne P o l i t i k d e r
Verständigung  die Heilung der deutschen Wirtschaft
unmöglich sei. —

Hoovers Vertrauen auf Deutschland.
Vashingkon, 24. Juli . Präsident Hoover erklärte, die

Londoner Konferenz habe eine feste Grundlage für die Er¬
richtung der Stabilität Deutschlands geschaffen. Die Konfe¬
renz vervollständige die Vertagung der internationalen
Schuldenzahlungen.

Ihre gemeinsame Wirkung sollte den Deutschen geskakke-
ten, mit ihren hilssauellen . ihrem unermüdlichen Fleiß und
Ihrem Mut ihre zeitweiligen Schwierigkeiten zu beheben
und ihren Kredit wiederherzusiellen.

Das Hauptproblem beziehe sich in erster Linie auf die
Lage der Banken , und es sei besser, daß es durch me fre^
willige Zusammenarbeit der Bankiers gelöst werde, als durch
die Negierungen , deren Interessen sich widersprächen. Eine
solche Grundlage für die Zusammenarbeit sei jetzt gesichert.

Reichskanzler Dr. Brüning hat nach Abschluß der Lon¬
doner Verhandlungen den deutschen Pressevertretern er-
klärt, daß der Ausgang der Konferenz ein s e h r a u t e «
sei. Wie kommt es aber , daß in der deutschen Presse viel-» von einem mageren  Ergebnis der Konferenz diese ist und man Grund zur Enttäuschung zu haben
glaubt ? Nun , der Hooverplan und die Pariser Verhand¬
lungen Brünings hatten allgemein die Erwartungen zui
hoch gespannt, und man glaubte gleichsam, daß das Aus¬
land aus reiner Nächstenliebe uns eine Milliardenanleihe
aufdrängen würde. Dieser  Glaube allerdings ist ent¬
täuscht  worden , denn er war unberechtigt, da wiv
kein  entsprechendes wirtschaftliches Aequivalent dem
Auslande hierfür hätten anbieten können. Gegen ein po¬
litisches  Zugeständnis hätte uns Frankreich  vielleicht
die Anleihe gewährt , aber dies lag nicht in unserem
Interesse und hätte Amerika und England gleichfalls nicht
befriedigt. Deutschland hat in wirtschaftlicher Hinsicht d a s
Entgegenkommen in London gefunden, das wirtschaftlich
gesehen unserer heutigen Lage entspricht — nicht mehr
und nicht weniger.

Zur Erhellung dieser Tatsache ist nötig, festzustellen,
was überhaupt Deutschland dem Ausland zu bieten
vermochte, und was für ein Interesse das Ausland an
einem solchen Angebot haben konnte. Deutschland hatte
anzubieten : Ruhe und Ordnung  innerhalb des
Reichsgebietes und damit zum Teil auch in der Weltwirt¬
schaft; es hat dafür auf der anderen Seite erhalten
einen wirtschaftlichen Waffen  st ill  st and  des Aus¬
landes und die notwendige Zeit  um Ordnung
innerhalb seiner Grenzen zu schaffen. Es ist möglich und
sogar höchstwahrscheinlich, daß Deutschland Anleihen her¬
einbekommt, wenn  es in seinem Innern selbst Ordnung
geschafft hat,  aber vorher  wäre dies unmöglich gewe¬
st» cr.iaiond und Amerika haben ein Interesse daran , ihr
in Deutschland angelegtes Kapital nicht zu verlieren ; da-
zu genügt aber voraussichtlich schon eine gewisse Beruhi¬
gung und Zurückhaltung der anglo-amerikanischen Gläubi¬
ger. Wenn jedoch dieses Aushilfsmittel versagen sollte und
Deutschland nicht mehr in der Lage sein würde, seine Wirt¬
schaft in Ordnung zu bringen , so wäre eine neue Kapi¬
talinvestierung in ' einem solch unfähigen Deutschland gleich¬
falls nur ein Verlustgeschäft, und man würde einen Schuld¬
ner nur zu weiterer Schuldaufnahme veranlaßt haben.

Schon das Faktum , daß uns die nun einmal in
Deutschland steckenden Auslandsgelder überhaupt belassen
wurden , ist ein Entgegenkommen, das weniger  aus
dem Vertrauen zur deutschen Wirtschaft, als aus einer ge¬
wissen Notlage  Englands und Amerikas heraus ge¬
währt wurde. Amerika leidet unter der Weltwirtschafts¬
krise, und der Prosperitätspräsident Hoover  hat kein In¬
teresse daran , diese Krise durch einen Bankerott Deutsch¬
lands zu vermehren.  England hat durch die Devi¬
senabzüge am Londoner Kapitalmarkt , die zur Erhöhung
des englischen Diskantes führte, gemerkt, daß Frank-
r eich nun auch gegen England  seine Kapitalmacht
politisch auszuspielen beginnt. England ist deshalb daran
interessiert, Deutschland nicht zur vollständigen Ohnmacht
zu verdammen, da ja dann gegenüber Frankreich außer
Italien kein Gegengewicht mehr auf dem Kontinent vor¬
handen wäre. Das Einspringen Großbritanniens für
Oesterreich mit einer größeren Anleihe hat ja schon vor eini¬
ger Zeit das erwachende Mißtrauen Englands gegenüber
dem politisch allzu regsamen Frankreich aufgezeigt. Deutsch¬
land hat also — wenn man so sagen darf — Glück in sei¬
nem Unglück gehabt, sonst hätte es ü b e r h a il p t keine
Hilfe gesunden. Ohne  die Angst Englands vor einem
übermächtigen  Frankreich , ahne  die Abneigung
Amerikas dagegen, daß nun auch Frankreich Politik mit
wirtschaftlichen  Mitteln zu führen willens ist und
dadurch den Amerikanern immer wieder  ins Gehege
kommt, hätten wir überhaupt nichts mehr zu erhoffen ge¬
habt, sondern uns mit restloser Unterwerfung unter Frank¬
reichs Diktat abfinden müssen. Denn eine Anleihe hätte
nichts anderes bedeutet als die stille oder offene Annahme
französischer politischer Bedingungen : daß wir hier¬
zu  nicht gezwungen waren , verdanken wir England und
Amerika, und deiß die Londoner und Pariser Verhandlun¬
gen außerdem noch für Deutschland ohne Prestige¬
verlust  vonstatten gingen, verdanken wir der Geschick¬
lichkeit und Tatkraft unserer Unterhändler.

Nun gilt es aber aber , die Lehren  aus diesen Vor¬
gängen der letzten Zeit zu ziehen: Es ist offenbar gewor¬
den, daß Deutschland bisher fast nur von ausländischen
Geldern gelebt hat . und daß dieser Zustand nun sein Ende,
finden muß, denn ein zweites  Mal werden wir nicht,
mehr eine solche heikle Lage überwinden können. Auch sind
die Verhältnisse im Auslande nicht immer so gelagert , daß
Deutschland Subjekt  im politischen Spiel sein kann. Ein
andermal  könnte es auch Objekt fein und eine Beute
der anderen darstellen, die nstm gemeinsam unter sich aus-
teilt. Wir werden daher die Frist , die uns nun gewahrt
wurde , dazu benützen müssen, o h n e f r e m d e Finanz-
stsitzen gehen zu lernen.  Hierbei werden wir wohl
reichlich viel Ballast abzuwerfen genötigt
sein und ziemlich nach der L eh r e d e r n ack t en N o t-
wendiakeit  leben müssen. Der Luxus eines 2Y-Mil-



Narben-Etats, parlamentarischer unv söveralistischer Eigen-
brödeleien sowie kommunaler und privatwirtschaftlicher
Aufgeblähtheit dürfte in der Versenkung zu verschwinden
haben, wenn nicht Deutschland  s e l b st umergehen
soll, ohne  sich über sein Geschick beklagen zu dürfen.

Die Parole heißt jetzt für Deutschland **lfr
selbst !" und diese Parole dürfte wohl ehrenhalber sein als
eine Stützung von außen her, die doch nur mit politischen
Opfern bedenklichster Art hätte erkauft werden können.
Zwar wird diese Selbsthilfe, zu der wir nun verurteilt smd,
während der nächsten Zeit ganz gewaltige Anforderungen
an unsere Nerven stellen, denn der Kampf den wrr nun um
unsere Existenz zu führen haben, ist kein Kinderspiel; wenn
wir jedoch jene Selbstzucht und Energie  aufbringen,
welche Deutschland bisher i m m er in schwerster Not aufzu-
weisen hatte, wenn also die Parole „Hilf dir selbst, als
Notruf alle  g u t en K r ä f t e in unserm Volke weckt
dann kann und wird es auch zum erlösenden M o 11  o
werden, das allein  geeignet ist, uns frei  E " 00t!
jenen Ketten und Banden, in die uns Frankreichs Uebermut
in Versailles verstrickt hatte.

Lotalss
Flörsheim a. M., den 25. Juli 1931

Sitzung Ser Gemeiktzevektreiung
vom Freitag, den 24. Zuli 1931

Mit etwas Verspätung begann die gestrige Tagung unseres
Ortsparlainents. Anwesend waren unter dem Vorsitze des
Herrn Bürgermeisters Lauch vom Gemeindevorstand die Her¬
ren Beigeordneter Schwarz, Schöffe Anger F.
wer, Hofmann und Schleidt, von der Gemeindevertretung
Phil. Schneider, Wagner, Jak. Hartmann, Stuckert, Mohr,
Braun, H. Nauheimer Hart, Eutjahr, Jung ; Bauer, Thomas,
Dieser, Franz Hartmann, Platt und Fluck Außerdem Sekre¬
tär Janz als Protokollant und Rendant Claas.

Bürgermeister Lauck eröffnet die Sitzung.
Ev. Bauer kritisiert vor Eingang der Tagesordnung, daß

die heutige Sitzung nicht schon vor Wochenŝ ttsand Material
sei genug vorhanden gewesen, zumal die S . P . D. eme Drmg-
lichkeitssitzung schon am 19. Mai beantragt hatte.

Es entspinnt sich zwischen dem Vorsitzendest Herr Bürger¬
meister Lauck und Ev. Bauer eine lebhafte Diskus,ivn, warum
die Vertretung erst für heute geladen sei. Nach gegenseitigem
Meinungsaustausch wird zur Tagesordnung ubergegangen.
1. Anträge der Kommunistischen Partei , Ortsgruppe Flörs-

a)tTX>ie Gemeindevertretung möge beschließen, daß der
Wald geöffnet wird, zum Leseholz sammeln. Sollte dies
zur Zeit nicht durchführbar sein, beantragen wir einen
dahingehenden Beschluß zu fassen, dag ^der Erwerbslose
kostenlos zwei Meter Holz aus dem Gememdewald erhalt

Bürgermeister: Dieser Antrag ist ja, bereits überholt.
Der Wald ist schon seit Anfang Juli dieses Js . geöffnet
und der Förster berichtet, daß eifrig gelesen werde.
Ich nehme somit an, daß dieser Punkt erledigt ist.

b) Daß der Eemeindevorstand unverzüglichm Verhand¬
lungen mit dem Arbeitsamt tritt, zwecks Arbeitsbe¬
schaffung für die Flörsheimer Erwerbslosen(speziell Wohl-
fahrts- und Krisenunterstützte). Bei dem Schleusenbau
in Eddersheinr und anderen öffentlichen Arbeiten sind
nach unseren Informationen Erwerbslose der umliegenden
Gemeinden beschäftigt. Von Flörsheim ist bis letzt ei
Mann in Eddersheim in Arbeit.

Auch dieser Punkt ist nach Ansicht des Vorsitzenden über¬
holt da bereits mehrere Flörsheimer am Schleusenneubau
in Eddersheim tätig sind. Er erklärt es sei sehr' .
felbit Leute unterzubrmgen, zumal die Stadt Frankfurt a.
M berechtigt sei 70 Prozent und die beiden Unternehmerfir-
men 25 Prozent der benötigten Arbeiter zu stellen. Für die
Gemeinden der Umgebung blieben insgesamt nur 5 Prozent.

Trotzdem unterlasse er nichts, um dort Arbeiter von hier
unterzubringen.

c) Die Gemeindevertretung möge beschließen, daß den aus-
gesteuerten Erwerbslosen, Alters- Invaliden- und Zvrregs-
rentnern das Wassergeld erlassen wird.

Es wird einstimmig beschlossen, daß der Gemeindevorstand
die einzelnen Fälle prüfen soll und je nach Maßgabe das
Wassergeld ermäßigt, stunvet oder niederschlägt.
2. Niederschlagung unbeibringlicher Einiiahmereste.
3 Nochmalige Vorlage der Abrechnung„Kanalarbeiten im

Jahre 1926".
Die Punkte 2 und 3 werden durch Beschluß mit 9:7 m

nichtöffentlicher Sitzung verhandelt, jedoch unter Anweseicheit
der Presse um die Bevölkerung über das Ergebnis des
Punktes 3' genügend zu unterrichten. Herr Kreisbaumerster
Astheimer erscheint.

Bürgermeister Lauck macht bekannt, daß Herr Kreisbau¬
meister Astheimer schon2 Nachmittage hier auf deiii Rat¬
haus weile und die Kanalangelegenheit, Ausführung, Rech¬
nungen pp. prüfe, um ein Gutachten darüber abzugeben.

Gv. Thomas bedauert das Fernbleiben der Bauleitung
die aus den Herren Feir und Lang besteht.

Bürgermeister Lauck erklärt, er habe alles getan, um
die beiden Herren zu bewegen hierherzukommen od. schriflich auf
das Gutachten des Kreisbaumeisters zu antworten aber der
eine Herr sei krank und der andere sei in Urlauv und die
schriftliche Antwort sei noch nicht ganz fertig.

Kreisbaumeister Astheimer führt vor Verlesen seines Prtb
fungserqebnisses aus, daß es recht schwer gewesen sei, sich
durch den Wust der Flörsheimer Kanalakten durchzuarbeiten.
Er komme zu dem Resultat, daß Unregelmäßigkeiten oder
irgend etwas Unredliches in irgend einer Weise nicht vor¬
liegen. Wohl hätte, gelinde gesagt, die Bauleitung gesch.afen
und wäre durch ihre Schuld eine Sache entstanden, die der
etwas mehr Aufmerksamkeit vermieden worden wäre, Nach
seiner Ueberzeugung seien die Bauleiter Feir und Lang ver¬
antwortlich, daß an die Firma Willwohl 1334,21 Mark zu
Unrecht gezahlt worden seien. Diese beiden Herren hatten
für ihre' „fürstlichen" Honorars besser aufpassen müssen.—
Zum Schlüsse seiner Ausführungen verlas er das schriftlich
abgegebene Gutachten.

'Es entsteht eine lebhafte Debatte über die Haftbarmachung
der Bauleitung für die zu viel gezahlten 1834,21 Mk.—
Das Ergebnis der Auseinandersetzungen sind 2 Anträge 1.
Ev Thomas: Haftbarmachung des Inspektors, Lang und
2 Klage wider die Bauleitung wegenv;s zuviel gezahlten
Betrages an die Fa. W. unter vorheriger Befragung bei
dem Kreisrechtsbeistand Dr. Engelhard und Prof. Dr. Srns-
heimer Frankfurt, und ein Antrag Schneider: der vorerst
eine Befragung des Dr. Engelhard will, um lurlstr,ch fest-
steilen zu lassen, ob die Gemeinde eine Klage wider die Bau¬
leitunĝ mit Erfolg führen kann.

Antrag Schneider wird mit 9:7 Stimmen angenommen.
Au Punkt 2, der zuletzt verhandelt wurde, sprach Bei¬

geordneter Schwerz. (Die Mitglieder der SPD haben das
Haus verlassen, infolge der vorgerückten Zeit). Ern Beschluß
über diesen Punkt wird nicht herbeigeführt.

Kurz nach 12 Ilhr war die Sitzung zu Ende. (Einzelheiten
bringen wir in nächster Nr.)

be$ ^
>wa> Um
«riiderverc

lich in den ersten Tagen nicht der Fall sein, wird die
wassergefahr bald wieder abebben.

Ernte. *lltnb."
Es ist etwas Großartiges um die Arbeit des LanH jj

nes. Mögen da auch unruhige, sorgenvolle Tage l% tn. j
gen sich Lebens- und Schicksalsfragen für Volk und lt ^
ergeben, vor allem und über allem steht dem LaNf
dies eine: die fruchtbringende Erde, die Arbeit. (£ Uann

Und so ist das Land in diesen Tagen erne gew" . Wann
unabsehbare Stätte der Arbeit, der Ernte Mitten i" |S'Jnn
Jahr von schicksalhafter Schwere ist dem deutschenV •Kann
Brande des Sommers und in der Glut sengender• ^ •Kann
eine gute Ernte herangereift. Goldgelb wogen die K ^ Kann
der und harren fruchtschwer der Ŝense des Sa)1̂ -'»ZelschnUeberall rauscht die Sense, überall stehen dieUCÜClUU LU U1U )l wiv . fl | i 11del überall schaffen und werken Männer und Fraue, davonr
Kinder auf den Feldern, überall wanken und sMWedeneKinder aus oen H-eivern, uueiuu wuiucu u«« »wuene
vollbeladene Erntewagen über die Aecker und die W Mchtuw
Feldwege hinein in die stillen Dörfer, hinein in d:e Wsfü^run;
geöffneten Scheunen. jSWis vei

Das deutsche Volk steht jetzt wieder mitten m■
harten Kämpfen und Ringen um sein tägliches Bro, «nd bill
sein Leben und seine Zukunft. In solcher Arbeit eM -n26. I
man doppelt, wie heilig, wie gesegnet des Lanow jatnj JU1
Arbeit ums tägliche Brot, des Landwanners Weriv
Müben um die Ernte ist. . . »lt-Ver,

Möge diese Ernte dem deutschen Bauern, der in %
ßer Not steckt, Hilfe und, Erleichterung bringen,
aber auch eine Hilfe sein im Lebenskampf des ganzen̂ .uguft
scheu Volkes, das vor allem der Grundlage seiner flu¬
ten Ernährung bedarf, wenn es den schweren Kam
seine Existenz mit Aussicht auf innere Befriedung
äußeren Erfolg soll führen können. tt ^

heuer ein Sonntag kcstrvier— Annakag. Der 26. Juli
dem Andenken der heiligen Anna, der Mutter Sjjjjj lauH* ,
geweiht. Die heilige Anna wird in katholischen̂ ^ mir
als die' Schutzpatronin der Ehefrauen verehrt. Sn 1,2 “ “
Gedenktage dringen die Ehefrauen der Heiligen m ^ J ..

Mkerm

uei 'i, iilj Mp
Anderen"Wünsche vor. Die heilige Anna ist au«
Schutzpatronin der Bergleute, der Näherinnen und w ^ -
tzenklöpplerinnen. Selbst in protestantischen Gegenden„ n'«na
ten die Bergleute diesen Tag, und in verschiedenen k>Jten Die Bergleute oteien unu ui fe TT
begehen ihn die Näherinnen mit allerlei Festlichkeit; L
St . Annatag gilt dem Landmann für einen sehr J ^ n«l
in zweifacher Beziehung, fällt er doch nicht nur m oM. - Kl11t ^v(jivVmuö, 1 v*»*« —"/ - ^ L , nj !«[
nannten Hundstage, sondern auch in die Erntezeit.nanmen luuuau uuu; u»
Anna klar und rein, wird bald das Korn geborgenI*k “m
St . Anna regenreich, wird es sicher nicht sogleich. , 43

- Die Einziehung der Telephongebühren. Die ',
letzten beiden Wochen eingetretenen geldlichen Sä ^̂
feiten haben die Reichspost veranlaßt, auch ihrerseü» ^ 9'

>tbe 1

tgt n

."ach bi

lenen iiuuen mc jinuppi * ■' “ “ ‘" " U' , - '/ ”' V ~' " fiMber No
Telephonkundschaft ein Entgegenkommen zu zeigen. > h l ve
folge der Bankfeieriage kein Geld bei den Banken?^
halten war, kann auch die Begleichung der TeleP̂ ^

Abschied von der Heimat. Am Donnerstag abend ist
die Faniilie Philipp Witter von hier nach Mecklenburg abge¬
reist wo sie ein größeres Anwesen als Siedler übernimmt.
Es handelt sich um' ein Gut init ca. 100 , Morgen Land. Wir
wünschen den Scheidenden alles Gute in ihrer neue Heimat.

Ausflugsfahrt mit Omnibus. Sonntag, den2. August,
findet eine Ausflugsfahrt nach der Wasserkuppe zu den
Rhön-Segelflügen statt.j Fahrpreis 9 Rm. Abfahrt 6 Uhr.

—r. Der Rhein führt Hochwasser. Mitten in der
Sommer- und Reisezeit genießen gegenwärtig die vielen Rhern-
reisenden ben Anblick eines starken Hochwassers auf dem
Rhein Die Hochflut kommt in der Hauptsache vonr Oberrhein.
Am verflossenen Dienstag mußte zum 10. Male dre Flößerei
eingestellt werden. Wenn keine weiteren Regengüsse im Ge¬
biet des Rheinstroines eintreten, und dieses dürfte Voraussicht-

CU-, lumi UUUJ UlC v̂v ‘ ifl,
nungen bis drei Tage nach Ablauf der Bankfeier,. -, --
rückgestellt werden. Da diese bis zun, Freitag lie Mial
gann also die Frist vom Sainstag ab zu laufen1« Asger
am Dienstag zu Ende gehen. Da ,edoch die Gelds«) Mani
feiten immer noch nicht ganz behoben sind, ist ? ,n c
rechnen, daß die Slbwicklung nochmals verlängert r >Neger

E.-V.Sängerbund. Wie aus dem Inseratenteil eE
findet morgen Sonntag abend im kleinem Saal des . L "va
heiin zu Ehren des „Anna-Tages" Tanzmusik statt, tzheim zu Ehren des „Änna-Bages -vanzmugi,um.
qlieder des Vereins und alle Gönner und Freunde I>.
lichst eingeladen. Der Chor wird alle mit seinen scho".« i N̂de

nic
w

in gewohnter Weise iĵ lüc
( Cp

dern erfreuen und wird es
nicht an Unterhaltung fehlen. ,

—r. Auslandsweine überflüssig in De»tschlaN̂« ftstri
„Deutsche Weinbauverband" hat an den ReichserM .
Minister, den Reichsfinanz-Minister und die Reichsv̂Ufl
gendes Telegramm gerichtet: „Angesichts der
Eeldmarklage und der großen Vorräte an billigen Ä
Weinen bitten wir, Devisenzuteilung für die »
ländischer Weine zu sperren". *

Vergnügungsverein„Edelweiß", Flörsheim
Das am verflossenen Sonn tag in, Karthäuserhof avT \

. . " tSen t

ton*  metrrsm

KVßSgS-LÄgSvKO
von Karl Eteiuebach, FlörsheimM
35. Fortsetzung

Auch ein Vorkommnis, das sich zu Beginn des
Schlltzengrabenkrieges bei unserem Bataillon zugetragen
batte , wurde während unserer Unterhaltung gestreift
und belacht. Ein stilles Örtchen, das man sonst mit
W C oder A. B . bezeichnet, war mit der Aufschrift:
„Nur für Offiziere" versehen worden. Eines Morgens
war an einem anderen W .E ., das einige Meter entfernt
für Mannschaften bestimmt und daher von primitiverer
Bauart war , von einem Witzbold eine Tafel angebracht
worden mit der Aufschrift: Nur für die anderen A . . . " .
Es war auch am besten, man setzte sich Uber Auswüchse
in der Klassifizierung, wie eben dieser Witzbold, mit
einer guten Dosis Galgenhumor hinweg. Der Voll¬
treffer einer einzigen Granate in dieses stille Örtchen,
und die ganze Klassifizierung war über „die Haufen"
geworfen.

Mittlerweile war ich mit Kamerad Jakob Höckel in
koucoliviffe angekommen. In meinem Quartier tranken
wir einen Becher Kaffee. Jakob mußte noch weiter bis
zu dem zwei Stunden entfernt liegenden LIilllleranLe,
wo die Fahrzeuge der M -G.-Kompagnie standen. —

Im Frühjahr 1915 befand sich in Oian6range , wo¬
selbst unser Bataillon Ruhequartier bezog, wenn es rm
Schützengraben abgelöst wurde, noch ziemlich Ztvrlbe-
völkerung. Die Zivilisten, Männer und Frauen , Sohne
und Töchter, mußten vor beginnender Dunkelheit an-
treten und wurden verlesen. Nach der „Kontrollver-
sammlung" mußten sie dann zusammen dre Nacht,

Männer , Frauen und Kinder, in einem dazu bestimm¬
ten Haus neben der Ortskommandantur schlafen.

Die 40 bis 50 Zivilisten schliefen in zwei verhältnis¬
mäßig kleinen Räumen auf Strohsäcken oder auf dein
Bettzeug , das sie täglich aus ihren Wohnungen mit¬
brachten. Ihren Wohnort durften die Zivilisten nicht
verlassen. Trotzdem unsere Truppen viele hundert km.
weit aus französischem Boden standen, und trotzdem die
Bevölkerung des besetzten Gebietes große Entbehrungen
ertragen müßte, waren diese Leute, wenn man mit ihnen
über den Krieg sprach, von dem endgültigen Sieg der
Franzosen und ihrer Verbündeten felsenfest überzeugt.
Das war französischer Patriotismus . Man mußte Respekt
vor den Leuten haben. Später durften sie auch in ihren
Wohnungen übernachten.

Seit einigen Tagen hatte mein Kompagniefeldwebel
angesangen mit mir zu stänkern. Bald paßte ihm dies,
bald jenes nicht. Abends beim Kartenspiel sagte mir
dann der Kompagnie-Radfahrer , der gerade aus dem
Schützengraben kam. vorn in Stellung fei ein älterer,
verheirateter Landsturmmann, der auf meinen Posten
sollte. Der Landsturmmann , ein selbständiger Kauf¬
mann , hatte einen Schwager, der Major war und auch
im Felde stand. Dieser Major hatte sich bei unserem
Kompagnieführer, einem älteren Hauptmann d. Res.,
für feinen Schwager ins Zeug gelegt. Ich konnte nichts
dagegen sagen, daß ein älterer Landsturmmann aus
meinen Schreiberposten sollte, aber der Kompagniefeld¬
webel konnte mir das dann glatt vor den Kopf sagen
und brauchte nicht ungerechter Weise mit mir zu stänkern.
Auch Mannschaften der Gefechtsbagage und Fahrer der
Großenbagage sollten abgelöst und durch Leute aus dem
Schützengraben ersetzt werden

Putzen . Noch nie hatte er mir zugemutet, daß Z grci
irgend ein Kleidungsstück sauber machen .^ hei
war doch auch nicht als Unteroffizier-Putzer ,, *"1, t
gezogen. Ec hatte ja selbst die schönste3 el§
Stiefel zu putzen. Das lag ihm auch besser als ,
arbeiten zu machen; um diese kümmerte et L| ft„be
wenig, lieber machte er eine Spritztour nach ^ % Iq
ville ot>er Sedan . Ich warf ihm feine Streifvme ooer seaan . oa) umi, ujm laue
so wie er sie mir zugeworfen hatte ! den |
ihm nicht warm genug war , schüttete ich durchsÖ p'est ,
Bei der Kompagnie, die gerade in Ruhe lag , " Mr.
zwei Gefreite. Die mutzten mich abführen P st^
pagnie . Das war eine Geste, die nicht den 9 j[f »nb
Eindruck auf mich machte. Ich wußte ja , da«i ^ des
gelöst werden sollte und es^lag mir auch nichts
daß ich wieder in den Schützengraben
nächsten Tag beim Exerzieren „fiel ich auf ^ J»
so in der Soldatensprache sagte ! beim Gewehrof^ « 0
ich wieder auf ; mein Gewehr sollte nicht nchO? "'gu
fein, meinte der Herr Feldwebel . Ich lreß tz-rr d
anmerken und nahm mir vor abzuwarten , Zu
sonst noch alles kommen würde. Auf diese >e

Mt

|oii |t nun ) uuesj tKiiuiiE .il iKwiKK . 1* 1*1 Halten
Schikanen, wie sie auf dem Kasernenhof ublr« .
reagierte ich vorläufig nicht. Anscheinend hat" ^ «

In den nächsten Tagen kam dann der endgültige
Krach mit dem Feldwebel . Ich hatte ihm Kaffee von
der Feldküche mitgebracht; der war ihm nicht mehr warm
genug. Er wollte einen Mords Krakeel anfangen , zog
seine Stiesel aus und warf mir die vor die Füße zum

dem Kompagnieführer noch nicht gemeldet. k>ca
traf ich den Bataillonsschreiber ! der war in d '*rras rcy oen -oatuittvn »,ct)tEit>Et, uei
ekretär. Er hatte von meinem Fall gehört

mich als Hilfsschreiber haben . Als^KompagnAimiaj uia impiu/tciKcv iiukhi . XT?
hatte ich viel mit ihm arbeiten muffen. Bch ^

^ _ __ __
Kompagnieführer es fertig gebracht, daß ich ^bjt
- - - ' „Du sollst unbedingt den

wuroe ment iii iv |eiuwivei  jwwip »;
lassen. Er halte aber schon einen unterschnev' ^
taillonsbefehl bei sich, in dem meine Komm» * be
befohlen war . Und doch hatte der Feldwebst^ jtzwch

schreiber wurde, „jju ,ou,r unoevingt »
sterben", sagten meine Kameraden im Spatz i

(Fortsetzung



die!A des Vereins Edelweiß verlief sehr gut. Sämtliche
Ame waren dicht besetzt. Mt und Jung schwangen das

Um 2 Uhr begann das Freundschaftsschreßen mit
“tubetDercin aus Hochheim. Leider konnten 2 Vereine,

na# ' Haßloch  das Schießen nicht mitmachen infolge des
keiNl' Segens. Am Einzelschisßen wurde reger Anteil ge-
.„d S^ Um 7,30 Uhr gab der 1. Vorsitzende, Gut -ahr das

üa0 “toom Freundschastsschießenbekannt. Es errangen:
Mannschaft Flörsheim 1072 Ringe

gells s Mannschaft Flörsheim 104a
■ M. Mnnn>a, ,̂kr Hochheim

Flörsheim
Hochheim
Flörsheim

r in
n \  Mannschaft
der®^Mannschaft
ie K»c». Mannschaft

Mannschaft 1032
1018
1004
866

Schn̂ lkiazeischjes-en gab es starke Konkurrenzen und wurden
lelM jite Resultate erzielt. 18 wertvolle Preise wurden ver-
raue»f davon mit 36 Ringen, die übrigen mit 35 Ringen, wo¬

rdene Schützen mit 35 Ringen leer ausgehen mußten.
Achtung der' Karthause konnte leider nicht zur gedach-
^führuna gelangen, da die Feuerwerkskörper infolge

versagten. Der Verein „Edelweiß" hat der hresr-(i Wikti-. 1 > pi „ _ üloUoae ein

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, den 29. Juli 1931, vormittags 11 Uhr

werden auf dem Rathaushofe in Flörsheim a. M . nachsol-
geiide Pfänder öfsenl. meistbietendgegen Barzahlung zwangs-
weies versteigert : 1 Schreibtisch, 4 Vertikovs, 1 Eisschrank,
1 Schlafzimmer und 1 Ladentheke.

Fsm.-Höchst, den 25. Juli 1931
' Halbig, Kreisvollziehungsbeamtrr.

lgesenr

in Vvülkerunq trotz schwerer wirtschaftlicher Notlage ein
Bro^ «nd billiges Vergnügen bereitet. Am kommenden Sonu-
tNp>>»26. c-kAj begibt sich die A. Mannschaft des Vereins

—öm ,um  Boxbandsschießen. Allen Schützen ein „Gut
zecke» '

!« "̂ -Verein 09 Flörsheim . Das diesjährige Stif-
niN'lt des Sportvereins findet am kourmenden Sonntag,

inre'OAugust, dem 1. Spieltag nach der sechswöchentlichm
„ aef sperre statt Der Vereinsleitung ist es gelungen,
KaiW^ rke Pokalinannschaft des Süddeutschen Meisters Em-
dnng Aantfurt nach hier zu verpflichten. Die eigentliche

Mt im Gasthaus rum Hirsch vom Stabe !, bei vor-
l  Musikbesetzung und sonstige Überraschungen. Wir

, ^ , Grunde und Gönner sich diesen Tag für den Sportver-
ni servieren.  Alles nähere im Laufe nächster Woche.
>n Lö-putsche Landesbank - Halbjahresbericht Gute
mn i '^t. Aus den vorliegenden Bilauzziffern per 30. Jum

>,i jlik Mbt sich, daß die Bilanzsuinme beim Gesamtmstitut von
[ J ) 111 Ml . am 31. Dezember 1930 auf 464 Mill . Mk. am
„d her1931  gestiegen. Der Umlau an Pfandbriefen und
enden ^ inunalobligationen vermehrte sich um 15,7 M,ll . Mk.
on B Mgt nunmehr einschl. Liquidatioiis-Schuldverschr.ibun-
zkeite» Mill Mk. Die Spareinlagen bei der angeschlossenen
fr „h- p°rkasse stelle,i sich aus 117 Milst, Mk, gegenüber
in di- >'»- Mk. am 31. Dezember v. Die Liquidität br¬
eit ÄAach den allgemeinen Bankgrundsähen stieg vom 39,5
jen [£ i l am 31. Dezember v. I . auf 47,9 Prozent am 30.
3 h.  Der Schwerpunkt des Geschäftes liegt nach wie vor
tw  ii>i Bewilligung kleinster Hypotheken vor allein aus,dem
Q0 ’ 2n der Hereinnahme und Ausleihung von Geld« n

.rle'^ größter Vorsicht vorgegangen ; kurzfristige Aus-'r 'e nr»t»>r den ftrebttoren . ^snfolac-<?\v . "I größter iöorjta)i uuL̂ yuu9vu , <.? 0] '
„n ^ itlb« befinden sich nicht unter den Kreditoren, Vnfolg
nken^?"rde das Institut von den letzten Vorgängen auf de..

.jgxlvs. ""U) wie vor vlc v’-mauyiwyv.k - -u - v
0 ^teljabresbilanz der $ .8 .6 . Die Deutsche Bau - und

' iM Asgemeinschaft' in Darmstadt hat schon letzt die
Manz auf den 31. März herausgegeben. Alle Zrf-

d»f ? in erheblichem Steigen begriffen. Die Bilanzsumme
:t fi ^gegenüber der Jahresbilanz auf 31. Dezember 1930
1elI M7 958 auf 32 865 730 erhöht. Die Summe der
s ? ^ -..oarlehen ist um 3 051975 gestiegen Die Kaf-

tl  J > haben sich um 1787 960 Mk. erhöht. Dieser
le' s,»" A höher als der auf in Gang befindliche Bauten noch

Nende Betrag der Hypothekendarlehen um 2 495 239
> » Engen sind 0»! 239114 ° M> - -M - m.

lichEEch - M, MI . D,,
la »?, - Sparkonten hat sich um 2 575 vermehrt Trotz d

. «äMskrise ist also kein Rückgang kein Stillstand oder
A ) P , sondern eine ganz bedeutende Zunahme rn ;eder

echgvtreten.

daß
so

'bat Flörsheim 1. — Turngesellschaft Niederrad 1.
Flörsheim 2. — Turngesellschaft Niederrad 2.

bi  Ü 9en  treffen sich auf dem Riedschulhof obige Biannschaf-
L . L Freundschaftsspiel. Niederrad, welches derselben Klasse

i h■sI)etm angehört, ist im Frankfurter Gau gefürchtet
i i ^ S , das unter Leitung des Herrn Tritschler steht, hat
3eit; . letzten Zeit an Form etwas zugenommen. Hatten
ils » i «m vorletzten Mittwoch Eddersheim ein 3 :3 abge-
er s' !iL °rgen mutz jeder Spieler zeigen, daß er auch in die

0  Ade Mannschaft gehört in der er spielt Denn es dauert
miell Ar lange, so werden die Verbandsspiele wieder beginnen
ivlfsck Ader einmal zwei schöne Handballspiele sehen will, der

versäumen morgen auf den Sportplatz zu gehen.
cĥ AAle beginnen 2. Mannschaft um 3 Uhr 1. Mannschaft
ig. ’ .% .

^ 25. und 26. Juli ds. Jrs . finden in der Halle desnet'
iaß I wcilleiryelnrrei,es i» xr ; .\ r
'^ »»iArttkämpfe beginnen bereits am Samstag Nachmrtiag,
ußt die Säbelkäinpfe Sonntag vorm, um 10 Uhr im
lVl' jAe an hie Floretttänipfe begiirnen. Anmeldungem wur-

^ Florett 45, im Säbel 42 abgegeben

Und Sportvereines Eintracht Wiesbaden die Meister¬
in des Mittelrheinkreises in Florett und Sabel statt.

|tini9Una zwischen D. T. und Fechterbund erzielt.
% \\ x der D. T . und des Deutschen Fechterbundes habeii
’’ if ssî^uli in Erfurt eine Besprechung mit dem Jiele der
kle- Mg Arbeitsgemeinschaftzwischen beiden Verbanden

Benzin-Explosion. — Zwei Todesopfer.
m Worms. In der Waschküche des Hanfes Ulmenallee

11 explodierte der kupferne Behälter einer elektrischen
Waschmaschine. Die Besitzerin nebst einer Hausangestellten
hatte den Wäschebehälter mit Benzin gefüllt, um Klei¬
dungsstücke zu reinigen. Auf bisher unaufgeklärte Weife
erfolgte während der Reinigung eine Explosion des Be¬
hälters. durch die beide Frauen lebensgefährliche Brand¬
wunden erlitten. Fenster und Türe der Waschküche wurden
beschädigt. Die Hausangestellte ist bald darauf, die Besitze¬
rin am Freitag im Städtischen Krankenhausgestorben.

t:l Spachbrücken. (Ka r t o f f e l d i e b e.) Unbekannte
Diebe stahlen in den letzten Nächten hier von verschiedenen
Feldern Kartoffeln . . . . .

k:jAlsbach. (Autounglück an der Bergstraße .)
Hier auf der Bergstraße ereignete sich in der Nähe des Ron¬
dells ein Autounglück, bei dem es wir durch ein Wunder
keine Menschenleben kostete. Ein Aschaffenburger Lastwagen
mit einer Ladung Heidelbeeren aus dem Spessart kam aus
Richtung Bickenbach; der Fahrer wurde durch das nicht
abqeblendete Licht eines entgegenkommenden Autos ge*
blendet Das entgegenkommende Auto fuhr außerdem noch
auf der linken Straßenseite , so daß der Lastkraftwagenfah¬
rer nach links ausweichen mußte . Er geriet, durch Nebel
an der Sicht gehindert dem Straßengraben zu nahe und
fuhr mit voller Wucht gegen eine dort stehende doppelte
Telearaphenstange , welche glatt oben und unten abbrach,
sodaß die Mittelstücke in großem Boaen davonflogen. Der
Lastwagen überschlug sich sodann seitwärts und lag auf
einem Kartoffelacker. Die vier Insassen kamen mit einigen
Schnittwunden und dem Schrecken davon.

(:) Arheilgen. (Ansteckende Blutarmut bei
Pferden)  Bei einem PfeRie des Landwirts Philipp
Benz 2. Dieburgerftraße 33. ist ansteckende Blutarmut fest¬
gestellt worden. Es wurden Sperrmatznahm w anaeordnet,
um diese gefährliche Krankheit erfolgreich zu bekämpfen.

(:) Pfungstadt . (Streichhölzer vor kleinen
Kindern  v e r st e cke n.) Ein dreijähriges Krnd, das die
Streichhölzer erwischte und damit spielte, steckte ein Bett
in Brand . Zum Glück konnte der Brand gleich gelöscht
werden. ^ . x

(:) Lampertheim. (Jugendliche Einbrecher .)
Ein 12jähriges Mädchen und ein lOjäbriqer Knabe schlugen
an einem hiesigen Uhrengeschäft ein Schaufenster ein und
entwendeten eine Damenuhr . Der Besitzer des Geschäftes
hatte den Vorgang bemerkt — es war wahrend der Ar>
beitspause zwischen 12 und 3 Uhr mittags - verfolgte die
Slusreißer und stellte sie. Nach anfänglichem Leugnen zog
das Mädchen die gestohlene Uhr aus der Bluse.

(:) Mainz . (Das Auge verloren .) I " dem Klo-
ster Kreuzberg flog einem dort beschäftigten Dienstknecht
beim Holssägen an der Kreissäge ein Splitter ms Auge,
fodaß dieses auslief.

(:) Kostheim. (G l ü cki m U n g l u ck.) Die Frau eines Po-
lizeibsamten blieb mit ihrem Fahrrad im Straßenbahngleis
hängen und stürzte zu Boden in dem Augenblick, als unmit-
telbar hinter ihr ein schwer beladenes Lastauto fostste. - em
Lenker des Lastautos gelang es im letzten Augenol-.ck. di-rch
eine rasche Seitensteuerung die Frau vor dem sicheren Tode
durch Ueberfahrenwerden zu retten . Trotzdem konnte er
nicht hindern , daß das eine Hinterrad des Lastautos Me
Frau am Gesicht streifte, wodurch eine stark blutende Ver¬
letzung entstand. Nach Anlegen , einesNotverbandes : durch
einen Arzt wurde die Verletzte ins Städtische Krankenhaus

^"(^ Ginsheim . (U n e r l a u b t e F l u g b l a t t Vertei¬
lung)  Wegen unerlaubter Flugblattverteilung nicht ge¬
nehmigter Flugblätter wurden drei Leute von hier dem
Schnellrichter vorgeführt . Die Leute waren Mstandig und
wurden mit je einem Tage Gefängnis bestraft. Die Strafe
wurde angenommen, die Flugblätter eingezogen.

(:) Gimbsheim . (Ein f a I scher Pfand  m ei  ft er .)
Das Finanzamt ließ durch die Drtsschelle bekannt machen
daß sich ein Schwindler herumtreibt , sich als Pf "ndmeister
ausgibt und die Leute pfänden will, wenn ste nicht bezah-

(:) Pfeddersheim . (Das Bein zerschmettert .)
Einem hiesigen Dienstknecht wurde von einem Pferd der-
art gegen das Bein getreten, daß ihm die Kniescheibe zer¬
trümmert wurde.

Rierstein. (Verbot der „N i e r ste l n e r Warte ,
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zur Be.
kämvfung politischer Ausschreitungen vom 28. Marz 1931 m
Verbindung mit der hessischen Ausführungsverordnung Ha¬
der hessische Minister des Innern die hier erscheinende
^Niersteiner Warte ' auf die Dauer von vier Wochen verbo¬
ten. Das Verbot ist auf einen Artikel Zuruckzufuhren, m dem
die Person des Reichskanzlers Dr. Brüning beleidigt und
verächtlich gemacht wurde.

ity •ft.'-“ und sind dabei in allen wesentlichen Punkten zu
itt* ' lAnigung gelangt. Beide Verbände hoffen, bis zum
(a-h? C n Turntage Ende August ds. Jrs . den Eenielnschasts-
giU»^ A dgültig abschließen zu können. __

MtmMttMtttzMWM
J ** $emein»s SlS-stzsis»a. M»

r «> n Distrikten 7 und 35 des Eemeindewaldes Flörs-
■J ,Ä nen  Baumstützen gegen Nebennutzungsgebuhren

^ r̂bung abgegeben werden.
s - jungen hierfür werden auf dem Bürgermeisteramt
r Aih Rr. u entgegen genommen.

^heinr a . M ., den 24. Juli 1931
Der Bürgermeister : Tiauck.

Tödlicher Sturz auf die Tenne.
-- Marburg . In Gmunden (Wehra ) stürzte die Ehefrau

oes Landwirts Georg Lauer 3 beim Heuho en vom Boden
auf die Tenne, wobei sie so schwere Verletzungen erlitt,
daß sie noch am gleichen Abend in der Marburger Klinik,
wohin man sie gebracht hatte , verstarb.

- Frankfurt a. M. (B e st e l l t und n i cht s b e z a h l t.)
sWarl IM wurde die In der VolM -chrM - wchnmde 4S

EäI !“IWoSTi;  KÄiSpS
kestrafte/NenE scheinen?° umf7ngreich^z!! fein.

Aufiragssperre bei der Stadtverwaltung.
:: Wiesbaden. In seiner letzten Sitzung hat der Mac

rat den Beschluß gefaßt, bei der Stadtverwaltung vor lä».
fiq eine vollkommene Auftragssperre emtreten zu lassen.
Beim Eintreten der allgemeinen Finanzschwierigkelten hatte
der Magistrat schon sofort die erforderlichen Verfügungen
erlassen, durch die die bisher bei der Stadtverwaltung schon
gehandhable starke Nachprüfung der Ausgaben ^ rtMft
noch verschärft und unter Anlehnung an die gesehen Be
stimmunaen dafür gesorgt wurde , daß vor allen Dingen die
nötigen Mittel zur Auszahlung der Gehälter , Löhne und
Unterstützungen bereitgestellt werden können.

Erst Zwillinge, dann Drillinge.
Marburg . Ein mehr als reicher Kindersegen wurde

der Familie des Arbeiters Bernhardt in Todenhausen bei
Wetter zuteil Nachdem die Ehefrau Bernhardt erst im
Sommer 1930 von gesunden Zwillingen entbunben war,
fotaten jetzt sogar Drillinge , drei gesunde Iungens . Vns
gesamt besitzt die Familie jetzt neun Kinder. Schlunm ist
dabei allerdings , daß der Vater seit längerer Zeit keine Er-
werbsmögkichkeit mehr hat.

Der freiwilligr ArHezisöienst.
Eröffnung neuer Möglichkeiten. - Die Verordnung er¬

schienen.
Berlin . 24. Juli.

Der deutsche Reichsanzeiger veröffentlicht am Freitag
eine „Verordnung über die Förderung des freiwilligen Ar-
beitsdienftes". Der wesentlicke Inhalt ist folgender:

1. Förderung und Personenkreis . Gegenstand des frei¬
willigen Arbeitsdienstes können nur gemeinutzige  zu-
sätzliche Arbeiten sein, die als solche von der Reichsanstalt
anerkannt sind. Eine Förderung ist nur zulässig, wenn
Gewähr dafür besteht daß die Zusammenfassung von Ar.
beitsaruvven nicht für politische o d e r st a a t s
feindliche Zwecke  mißbraucht wird . Empfänger von
versicherunqsmäßiger Arbeitslosenunterstützung und von
Krisenunterstützunq, die als Arbeitsdienstwllllge beschäftigt
werden erhalten die Unterstützung in der bisherigen Hohe
und Dauer weiter. Das Arbeitsamt des Dlenstortes kann die
Unterstützung auch in Pauschalbeträgen , festsetzen, j d̂vch
nicht mehr als zwei Reichsmark wochentäglichaus den Kops
des Arbeitsdienstwilligen bis zur Dauer von 20 Wocken
aucki wenn der Unterstützunqsanspruch des Einzelnen zu
einem früheren Zeitpunkt erschöpft ist. Soweit , der Reichsar-
beitsminister der Reichsanstalt besondere Reichsmittel zur
Ne füauna stellt können zwei Reichsmark pro Kopf und
Woche Mr die Dauer von höchstens 20 Wochen auch solchen
Arbeitsdienstwilligen gewährt werden, für dm die Unter
ftützungsvoraussetzungen des Gesetzes über Arbeitslosenver-

eine arteil «l. IreiwiMge, Artels
bienit anzuerkennen ist. entscheidet der Vorsitzende des
Reichsarbeitsamtes im Benehmen mit dem Verwaltungs¬
ausschuß des Landesarbeitsamtes . Der Vorsitzende kann auf
die Beteiligung der Gemeinden  am Aufwand
verzichten. Der Arbeitsdienstwillige muh von der Arbe,r
abberufen werden, wenn ihm eine Arbeitsstelle vermittelt

3. Anwendung der Kozialverficherung. Die Krankeiwer-
ficherung bis dahin versicherter Arbeitsdienstwilliger lauft
unverändert weiter . Die Vorschriften über Arbeitszeit,
Sonntagsruhe . Gefahrenschutzund Arbeitsbeschrankung sin-
den Anwendung . ^ . .

4. Verpflichtung der Gemeinden. Gemeinden, in deren
Bezirk eine im Sinne der Verordnung anerkannte Arbeit
ausgeführt wird, sind verpflichtet. Unterkunft und
Verpflegung  für die Beschäftigten gegen angemessene
Entschädigung zur Verfügung zu stellen. Sie können von
dem Träger der Arbeit im voraus Sicherheit verlangen.

5 Erleichterung der Siedlung . Ärbeitsdienstwilllgsn,
die bei volkswirtschaftlichwertvollen Arbeiten zwölf Wochen
beschäftigt worden sind, kann ein Betrag von, 1,50 Mark je
Wochentag fortlaufend auf Antrag gutgeschrieben werden.
Der gutzuschreibende Betrag nebst sechs Prozent ,ahruch
nachträglich am 1. März fällige Zinsen wird für den Ar¬
beitsdienstwilligen in das Reichsgrundbuch eingetragen . Der
Arbeitsdienstwilligen kann über den eingetragenen Betrag
nur so verfügen, daß er ihn in einer besonders vorgeschrie¬
benen Form an eine gemeinnützige Einrichtung
abtritt , die sich mit der Errichtung von Siedlungen oder

Verordnung tritt am 3. August 1931 in Kraft.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

9. Sonntag nach Pfingsten, den 26. Juli 1931
7 Uhr Frümesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hoch-

amt . Nachm. 2 Uhr Andacht
Montaa 7 Uhr Amt für Veronika Schmitt geb. 2lstendors.
Dienstag 7 Uhr Seelenamt für die in Biebrich verstorbene

Elisabeth Wagner geb. Richter.
Mittwoch 7 Uhr Anrt für Johann Vetter und Ehefrau Chrrs-

Donnersiag 7 Uhr Stiftungsamt für die Verstorbenen der sak-
ramentalischen Bruderschaft.

Freitag 7 Uhr Amt für Klara Eustahr und Großeltern.
Samstag 7 Uhr Anrt für Fam . Phil . Weilbacher.

Nächsten Sonntag kann der Portiunkulaablaß ^gewonnen
werden. Bedingung : Empfang der hl. Sakramente Besuch
der Pfarrkirche und Gebet nach der Meinung des hl. Vaters.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Juli 1931 (8. nach Trinitatis)

vormittags 8 Uhr Gottesdienst._ _ _

MMerZWMW.MHeiui
Montag , den 27. Juli 1931 5.30 Uhr heilige Messe im

Krankenhaus. 6 Uhr Abinarsch nach Königshofen am Kran¬
kenhaus 20.30 Uhr Spielabend des JungwEer -Verems.
Dienstag , 18.00 Uhr Fußbatitraimng , 20.00 Uhr Turn¬
stunde. - Donnerstag , 20.30 Uhr Zusammenkunft des, Ge-
sellen-Vereins. Am Sonntag , den 9. August fahrt bei ge¬
nügender Beteiligung ein Omnibus nach ^Königshofe>r zwn
Besuch des Sturmscharlagers. Abfahrt 1 Uhr, Rückfahrt
nach Wunsch der Mitfahrenden . Fahrpreis ungefähr 1.30 MI.
26ir bitten die Interessenten sich bis zum 1. August beim
hiesigen Postamt anzunietden. 1 >
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Geschäften

Mielewerke A .G -.
Größte Waschmaschmenfabrik Deutschlands
Gttftersloli/Westfalen

Über 2000 Beamte und Arbeiter.

Drogerie und Farbenf ) aus 8chmM

Die Farbe richtig,
der £ ackn>irk !icf) gut,
das Übrige sich dann
säst von selber tut!

Oelfarben - Fabrikation
mit elektrisch . Betrieb

maschinelle Mifdumg

Ausführung von Elektro «, Licht - , Krft- ,
Gas - , Wässer - und Heizungs - Anlagen !

moderne BiliuehfungsMOrper:
Wohn - , Speise -, Herren - und Schlafzimmer - Lampen
und so weiter in jeder Preislage

Elektrische Apparate:
Heizkissen , Kochtöpfe , Haartrockner , Staubsauger,
,,Miele “ - Waschmaschinen ( in Monatsraten ),Bügeleisen
in Nickel und farbig usw.

Rundfunknetzanschlussgeräte
Nora , Seibt , Schaub , Teletunken , Loewe A .E .G . sowie
sämtliche andere Fabrikate ♦ Glühlampen von 5 K an

mehrfach prämiertb.Prei
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Sonntag Abend ab 7 Uhr im kleinen Saale des

Sängerheims -Tanz
Gliem. Heiiiiiee3ürZerbV

wozu herzliche einladet

Familie Adam Kahn und die Hauskapelle
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Maus August Oieliusser
Flörsheim, Hauptsirasse 38. Filiale: Schuistrasse, leielon 111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in I

HausfiaEtungsarlikei . schremmaferiaiien.
Spieluhren , GeschenhartiKei . Cigarren,

Cigaretten , Tabak.

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damenkieidung
sowie Ausstattungs¬

stickerei.

Montags anliefern
Samstags abhoien

Annahmestelle:

tAUFHA

manufaKturuiaren-Ahieiiüns
hauptstr. 32, Landrat-Schiittstr. 17

1 Iran
, dnern

' büvu s
Neuer Inkarnat -Kjst M de

Saat ^^ nalpoHerbstrüben -Samen -
bester Qualität eB Jniforr

Kurl Steis. H l--r,
AmtTelefon 96 - -
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(eig. Wachstum). VerkäJ, ^ fofotrti
garantiert die
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Sohirnmays Kern. Settitz, HSM
, X vi - S Warum

denn in der Großstadt kaufen ? !
Auch bei mir finden Sie ein
reichhaltiges Lager moderner |
Schirme für Herren und Damen

in allen Preislagen,

Schirme und Slöckel
Schirm -Reparaturen Rauchwaren , Pfeilen

Bechers ßasttmus
Morgen , Sonntag , ab 5 UhrKonzert u. Tanz

|i Fred - Jazzkapelle , wozu freundl . einladet : §
J . Kaitenhäuser

l 'iliiieraageE

Quantum , ^aiuuuuc* iyv%”
H och he im er 1930  J
70 Pfg., sowie Flaschê tzea
teren Jahrgangs aus p- . ^ r
Lagenv. 1 Rm an. Fran *” , J Q
Hochheim, Weiheriftraß« kj,'1
Stellung , nimmt jederzeit , 5c, 1 ^lei
Franz Petry , Unterm ^ Pttrort
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Hornhaut , verdicke °bie 3.
an Händen und FüßeNêH ^ tj ^ ^Ulk̂ )k'.lkven UNO ,g!
alle harten HautwucheruM

Art beseitigt durch ..Leolin ". Packung für J:
Gebrauchsanweisung 60 Pf . In allen Apotheken und Drogerief -,
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Alles , was mit Milch in Berührung kommt —Milchkannen , -Flaschen,
-Gläser -, -Töpfe , Säuglingsflaschen - sollte aus gesundheitlichen
Gründen stets mit @ gespült werden ! (S ) entfernt nicht nur
Schmutz und Fett überraschend schnell una gründlich , sondern
auch jeden unangenehmen Geruch und desinfiziert
zugleich ! Milch hält sich besser und frischer in ^ -ge¬
spülten Gefäßen.
d hat desinfizierende , fett - und schmutzlösende
Eigenschaften zugleich ! Daher beim Geschirrspülen,

en stets das arbeit - und zeitsparende tĵ .beim Reini
1 Eßlöffel (
nur etwa 1

reicht für 10 Liter Spülwasser und kostet
fennig.

_ Henkei ’s Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel für
Haus - und Küchengerät . Hergestellt in den Persilwerken.

"ster ‘

Seratana unb Sille in allen
Stenernmelegenheitenu. MrlliWtsirnotn

durch

Dr. Kloft
Zugelassen als Bevollmächtigter bei den Finanz¬
ämtern des Landesfinanzamts Cassel.

Sprechstunden:
Donnerstags 18—20 Uhr, Sonntags 10—12 Uhr.
im Bahnhofrestaurant Messerschmitt
Vorbesprechung kostenlos
1. Sprechstunde am Donnerstag , den 30. Juli 1931

Anna Schleich

Philipp Josef Hahn
Verlobte

Flörsheim am Main , den 26 . Juli 1931
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,rwelM Ergebnislose Jagd nach Devisenschiebern,

u. '! Frankfurt a. M. Die Notverordnung über den De,
kll Verkehr hatte , die Schaffung eines

Flörsheimer Zeitung Stria«O MMilW
SmtiSImsdsS.Mutzt!«

Ms Nch UHb gern
Erfwcrteljr hatte , die Schaffung eines « ynderdezernat«

der Staatsanwaltschaft und dem Polizelpraftdlum
tig ftnffurt a M zur Folge. Dieses Demsenkommlssariaj. "Nun a. >jk.  zur svige.

Polizeipräsidiums muhte jetzt zum erstenmal mumtig-
rn ^ 'treten Bei der Staatsanwaltschaft war nämlich ent‘ueten. U5et oer tötacusunumuju/u |i iu uv

if̂furter Ge-schäftsmann beschuldigt worden , daß er m
rnspf£' griffe stehe 600 000 Franken nach dem Auslande zu

_ 1Jffert. Sofort wurde eine polizeiliche Aktion eingeleitet.

! ,'pan den Kaufmann in seiner Wohnung nicht vorfanch
W auch der Flugplatz von der Polizei aufgesucht, wet!

glaubt, daß der ' Gesuchte mit dem Flugzeug verschwur.
-J 1 wollte . Die Ermittlungen wurden nun u|ff (t Stadt in der Nähe Frankfurts fortgesetzt Der Fall

?t bereits geklärt zu fein, doch find die Ermittlungen ok
t%  Wich eine Verschiebung von Devisen ms Ausland be.

. I ' Migt toar , noch nicht ganz abgeschlossen. Jedenfalls liegt
^die Polizei versichert, der Tatbestand einer strafbaren

— ^ lung bis jetzt nicht vor.

b!t

& i
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Der Wilddieb in Försleruniform.
Frankfurt a. 21t. Seit einigen Wochen wurde hie«

? einem Mann in Försteruniform trotz der gesetzlichen
' Mzeit Rehwild in größeren Mengen an einen hiesigen

Klchsl in der Innenstadt geliefert. Die Ermittlungen de«
aat ^ .d'inalpolizei erstreckten sich nach dem Spessart zu. Hier
eil «S es, den unbekannten Wilddieb zu ermitteln , der m
etitf.Uniform eines Revierförsters jagte. Der Tater gab zu,

> Stück Rehwild gewildert zu haben. Das erlegte Wild
te er mit einem Motorrade nach Frankfurt a. M . und

Allste es hier zii dem üblichen Hehlerpreise von 50 und
^»"sinnige das Pfund.

^olizeimaßnahmen gegen zu lenere Lebensmitteln.
}■ Bad Ems . Nachdem Bürgermeister Schreck in der

igC s, °d,« -°-dn. >-n,itzu>,g °u, «* — *

Beginn der Wagner -Festspiele in Bayreuth.
Mit der „Tannhüuser "-Aufführung unter dem Dirigenten-
ftab Arturo Toscaninis wurden in Bayreuth die Wagner-
Festspielwochen eröffnet. — Unser Bild zeigt: Arturo Tos-
canini mit feinen Töchtern und seinem Sohn vor dem „Haus
Wahnfried " in Bayreuth , wo der Meister während der Fest-

spielwock>k!M wodnt.

... • omuimuiuiiaciiiigu . ia — I ~ —
' ’le in Bad Ems hinqewiesen und an die Geschäftswelt

^ .sofortigen Herabsetzung der Preise appelliert hatte,
!*1Ne die Boli êiverwaltung eine öffentliche Aufforderungste die Polizeiverwaltung eine öffentliche Aufforderung

Nilchhändler, Gemüse- und Fleifchgeschäfternbrs Preise
st den auswärtigen Preisen anzugleichen. Weiter heißt.1 oen auswarnqen ’-preneu uuöuHu:iuj<̂ .

a-O der Bekanntmachung , daß die Lebensmittelpreise von
SS amtlich kontrolliert würden und die Namen der

^ftsleute veröffentlicht werden, die im ^ erQ{~lty^ en
m-« Sorten zu hohe Preise fordern . Bei Ausbleiben der
^ .Nieten Auswirkung werden weitere polizeiliche Maß-

,j Jen angekündigt. Gleichzeitig wird an die Emwohne^
j die Aufforderung gerichtet, die gekauften Waren auch

:: Vacha. (N e r su m p f t e r Beamter .) Gegen den
Gendarmerieoberwachtmeister O. in Gostenroda hatte die
Dienststrafkammer auf Dienstentlassung erkannt , well er
übermäßig stark dem Alkohol zusprach und se,ne Pflichten
vernachlässigte. Der Beamte hatte hiergegen Berufung ein¬
gelegt die jedoch verworfen wurde . Als O. hiervon Mit¬
teilung erhielt, erschoß er sich. .

-- Marburg . (Tödlicher Unfall eines Stü¬
de nt  e n.) Im Lichthof der Marburger Universität wurde
ein Student sterbend aufgefunden . Der junge Mann ist auf
den schlüpfrigen Steinplatten des Lichthofes ausgeglitten
und hat sich dabei fo schwer verletzt, daß er kurze Zeit spa¬
ter verstarb.

Wiesbaden. (E r w o l l t e f i ch a n d e n A m e r i-
firn rächen .) Bei deutschen Zeitungen in Amerika

ein Angestellter einer hiesigen Firma ein Inserat aus-
-!in dem Geldmittel zu Gunsten einer Arbeitsgemem-
für private Serumforschung gesucht wurden . Die Zer-

gaben das Inserat an die Behörden weiter , die dann
»Iahte daß der Auftraggeber durch die hiesige Polizei
Nmen wurde . Dabei gab er die Betrugsabsicht zu; seine
Aen wirtschaftlichen Verhältnisse hätten ihn dazu ver-
lt. Außerdem habe er sich an den Amerikanern schad-

. halten wollen, weil Deutschland durch Amerika tnt
ft“ schwer geschädigt worden fei.

nl'.Wontabaur . (W i e d e r u m F a l schg e l d i m U m-
« !•) Aus verschiedenen Ortschaften des Ober- und Unter-
öwaldes kommt die Nachricht, daß dort falsche Zwei-

digi I 'Mete im Umlauf sind. Die Falsifikate unterscheiden0-e tnt Umlauf stno. -Die umerjqjeiueu
-ft echten Münzen durch ihren Klang und durch die

Etliche Prägung . Auch falsche Fünfmarkstücke sollen im

C) Lampertheim . (Ni cht lange in Freiheit .) Ein
junger Mann aus Biblis sollte hier drei Tage Haft ver¬
büßen. Dieser Eingriff in seine Freiheit paßte chm nun gar
nicht Als er von dem Gefängniswärter vorgefuhrt werden
sollte ergriff er die Flucht. Der Wächter des Gesetzes war
aber rasch hinter ihm her und nach einem Wettlauf durch
verschiedene Straßen konnte er wieder festgenommen und
in Nummer Sicher gebracht werden. ^ ,

(:) Mainz . (Wegen unlauterem Wettbewerb
bestraft)  Eine Geschäftsinhaberin aus Wiesbaden , die
in ihrem hiesigen Geschäftslokal eine Postkarte oder Taschen¬
spiegel mit einer Photographie für nur 15 Pfennig anzeigte
(was nicht der Fall war , denn von den Photos kosteten 8
Stück eine Mark ) wurde wegen unlauterem Wettbewerb
zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Sie hat dagegen Beru¬
fung verfolgt, wurde aber abgewiesen und hat außerdem
noch die Kosten der beiden Instanzen zu tragen.

(:) Homberg, Oberhessen. (Vom Baugerüst ab g e¬
stürzt und schwer verletzt .) Gegenwärtig werden
an der hiesigen Kirche größere Jnstandschungsarbelten
durchqeführt, zu deren Vornahme ein hohes Gerüst um die
Kirche aufgestellt ist. Davon brach ein kleiner Teil durch,
auf dem die Arbeiter Julius Klein aus Niederofleiden und
Karl Jung aus Lehrbach tätig waren . Beide Männer stürz¬
ten ungefähr 10 m in die Tiefe ab und trugen schwere in¬
nere Verletzungen davon, die ihre Verbringung m die Gie-
ßener Klinik erforderlich machten.

(:) Darmstadt . In der Heidelberger Straße fuhr em Mm
torradfahrer mit Sozius auf einen haltenden Lastzug. Del
Lenker des Motorrades , der in den 20 er Jahren stehend«,
Hans Arthur Fröhlich, kam dabei sofort ums Leben, mal)«
rend fein Beifahrer Philipp German , fo schwere Verletzung
gen erlitt , daß an feinem Aufkommen gezweifelt werden
muß . Der Lastzug, der vo» Mannheim nach Frankfurt
unterweqs mar , siand auf der rechten Stratzenfeite und mals
vorschriftsmäßig beleuchtet. Sein Besitzer hatte etntge Zetj
Raft gemacht.

Zeitungsverbote in Hessen.
(:) Darmstadt . Der hessische Minister des Innern hat aujGrund der Verordnungen des Reichspräsidenten zur B

kämpfunq politischer Ausschreitungen und der zweiten Not«
Verordnung die in Raunheim zuletzt monatlich erscheinend«
periodische Druckschrift„Rotes Sprachrohr bis zum 31. 1^
31 einschließlich verboten, ebenso die m Ober-Ramstadt
wöchentlich dreimal erscheinende Zeitung „Odenwaldeil
Nachrichten" auf die Dauer von zwei Wochen.
INafsenentlasfungen bei der Heyl AG. — Bor einem Stteifl

(:) Worms . Die Firma Heyl AG. hat 140 der bei chr be.
schäftiqten Leuten gekündigt. Wie verlautet , soll die Kundi«
gung weiterer 150 Leute noch folgen. In einer Vertrauens,
männersitzung nahm die Belegschaft Stellung zu den Dm>
gen. Sofortiger Streik wurde vorgeschlagen, doch sollen erst
noch einmal Verhandlungen ausgenommen werden.

(:) Darmstadt . (M i ß b r a u cht e s V e r t r a u e n.) De,
21 Jahre alle Kaufmann Fritz Krausmann hatte das Ver.
trauen , das ihm fein Ehef entgegengebracht hatte, m fchanw
licher Weise mißbraucht, indem er mittels dem ihm zugang>
lichen Scheckbuch das Bankkonto feines Chefs um rund 17011
RM entlastete. Das Geld hatte er sehr raich wieder ver>
ausgabt , da er sich u. a. gleich zwei Motorräder gekauft
hatte. Krausmann , der feine Stelle auf eine besondere Em¬
pfehlung bekommen hatte und unter 70 Bewerbern als ein¬
zig Glücklicher ausgewählt worden war , hat nun diese wie¬
der verloren und muß obendrein noch wegen Urkundenfäl¬
schung auf drei Monate ins Gefängnis wandern.

(:) Darmstadl . (Mit 15  I a h r e n l e b e n s m u d e.)
Int Kleinaarten feines Pflegevaters am Grafenhaufer Weg
hat ein 15 jähriger Bäckerlehrling durch Einnehmen von
Gift Selbstmord verübt . Der Grund zur Tat scheint Schwer-
mut zu fein; der Tod feiner Eltern hat dem Jungen fehk
zuqesetzt. . .

(:) Neu-Mnburg . (Festnahme ei n e « F ahrra  b ■
t) i c b c s.) Wegen Berdacht des Fahrraddiebftahls tvurdö
der Weißbinder K. B. festgenommen, der versuchte, in einer
hiesigen Fahrradhandlung ein Fahrrad zu verkaufen, das
1927 in Leipzig gestohlen worden war . Er wurde dem zu-
ständigen Richter zugeführt.

(:) Bürstadt . (Gemeiner Streich .) Am hiesigen
Bahnübergang ist seit einigen Tagen die Telegraphen-
arbeiterkolonne mit der Verlegung neuen Drahtes beschäf¬
tigt. Um vor Wind und Wetter geschützt zu sein, hatten sie
eines der üblichen Zelte aufgeschlagen. Nun ist dieses Zelt
von unbekannten Tätern in gemeiner Weise beschmutzt und
mit Menern in Stücke zericknitten worden.

Gn neues KußbaNjahr beginnt.
Keine zwei Wochen trennen uns mehr von dem Beginn

ver neuen Fußballsaison. Ueberall werden bereits die letzten
Vorbereitungen getroffen, denn schon mit dem zweiten
Augustsonntag nehmen bei uns im Süden die V- rbands-
spiele ihren Anfang.

Tötendes Licht.

>Ar diejer Br'andruine der glühende Feuerschein hin-
^ "lleuchtete. Auch der hohe Wartturm bräunte bis auf
L Schere Mauerwerk vollständig aus und ragte nur noch

e,n gespenstig hohles Gerippe gen Himmel. Selbst
^ "lühfam gehaltene Hauptteil des Schlosses war durch; ‘^iJiairt gehauene ĵuupueu ucy
furchtbaren Qualm derartig in Mitleidenschaft gezogen

daß überhaupt niemand mehr die Treppen undi.̂ kid- .

„ Dunst einigen Abzug zu verschaffen.
Xbei tt ^igte sich, wie vorsorglich von Majos gehandeltK

Kriminalroman von Octamo Fällte, «berg.
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Fortsetzung.

war em schauriger Anblick, als durch die hohlen

^ore zu benutzen vermochte. Hier mutzten erst die
tßfnleute von außen die Fenster eiuschlagen, um dem

(3 I«J t L- | ,U ) , ‘VlV. VVV | VVVJIIM, A ü /
A war , als er den kranken Eonde und die gelähmte

lu-1° gleich im Anfänge hatte in Sicherheit ^bringen.... Vv.. _ -
- denn durch den aufquellenden Rauch, der bald den

noch stehen gebliebenen Gebäudeteil durchzog,
die Kranken sonst unbarmherzig erstickt worden,

^iê 'sher hatte niemand nach einer Erklärung gefragt.
Plötzliche Feuersbrunst überhaupt entstanden sein
Erst als die größte Gefahr beseitigt und das

allein auf den maurischen Flügel beschränkt worden
' ' amen Maios . Vallas und der Kommissar dazu, nach' /amen Majos , Pallas und der Kommissar dazu, nach
î Sentlichen Ursache dieser furchtbaren Katastrophe zutyu .._vr„ M. , . .
\jf n und sich zugleich entsprechend zu verständigen.^cerû L Sw tSnmmtifnr den KMmeiü >)§ rvös wischte sich der Kommissar den -schweig von

und auch der sonst so besonnene Pallas fand
^/ "^ ent keine rechtef . . keine rechte Deutung , da von der befragten

lchaft niemand etwas Verdächtiges mahrgenommen
Äiu't Sollte wirklich ein Kurzschluß in der elektrischen

oder sonst irgend eru Zufall , hier mitgespielt

einigem Ueberlegen beantwortete Majos diese
»k i/ »tschfossen mit - nein - und führte weiter aus,

'oer Ansicht nach der Brand nur von Marjias an¬

gelegt worden sein könne, um einerseits die letzten Spuren
seiner geheimen verbrecherischen Tätigkeit zu vernichten
und gleichzeitig die allgemciue Aufmerksamkeit von seiner
Person abznlenken . . .

„Dann müßte jener Schurke ja wie diirch em Wunder
dem Feuer in der Scheune entgangen sein", sagte der
Kommissar. . . . .

„Haben Sie Reste von dem Auto gefunden," fragte
Majos gedehnt, „um von irgendwelchen Knochenresten der
beiden Menschen ganz zu schweigen. . ."

„Höchst sonderbar ist die Sache allerdings ", gab Pallas

^ ^ Jönt, " brummte der Kommissar und machte daun er-
regt den Etnwurf : „Ist denn hier schon alles regelrecht
vörltkrk!"

Wir sind iu den unteren Kellerräumen auf ein ganzes
fstetzwerk von geheimen Gängen gestoßen," brachte Majos
argwöhnisch hervor . „Wer kann wissen, bis wohin die
alten Baumeister ihre Maulwurfsarbeit ausgedehnt haben
- und solange ich nicht vom Gegenteil überzeugt worden
bin, mutz ich nach allem eine derartige Vermutung aufrecht
erhalten, " schloß er im bestimmten Tone.

Da soll doch der Teufel . - -" rief der Kommissar und
ließ sich schnell sein Auto heranholen . Darauf nötigte er
Pallas und Majos zum Eiusteigen, nahm sich noch zwe,
Landjäger mit und wies den Schofför an, rn beschwu-
nigtem Tempo nach der abgebrannten Scheune zu ,ähren.

Schon nach zioet Minuten waren sie oort und hielten
nach den ausgestellten Posten Ausschau. - Aber wer be-
ich rieb ihr Entsetzen, als sie beim Nähertreten die drei
Soldaten tot niedergestreckt zwischen Den ausgebrannten
Scheunentoren liegen sahen.

Ter grausige Fund ließ keinen Zweifel mehr, daß der
gefährliche Verbrecher wieder irgendwo in geheimnisvoller
Weife entschlüpft fein inußte. — Sofort ließ der Ko:....iissar
den Schofför zurückfahreu und die Offiziere, die noch
immer die Löscharbeiten ihrer Mannschaften leiteten, her-
anholen. Sie stellten fest, daß die drei Soldaren hinterrücks
durch mehrere Kugeln zu Boden gestreckt worden waren.
Ttes hatte nur wieder mit Hitfe des knallojen Geivehre^
gefchehen können, denn durch deu ersteu lauteu S .yus'
iväreii die übrigen fofort alarmiert worden.

Nun begann etn fieberhaftes Suchen nach irgendwie
verdächtigen Spuren . Bald hatten sie über der heißen
Asche auch die Spur eines schiveren Motorrades entdeckt.
Dtese führte von der Mitte der Scheune bis zu dem Tor,
das der Straße zugelegen war . Der nur schlecht mit
etwas Asche verborgene Ausschnitt einer viereckigen Eisen¬
platte im Boden ließ auch keinen weiteren Zweifel darüber,
daß die beiden Verbrecher während des Brandes hier ihre
geheime Zuflucht gefunden haben mußten . Nur dadurch
war es ?hnen möglich gewesen, sich rechtzeitig zu retten
und bald daraus wieder zu entschlüpfen.

Ätun hatte der Kommissar genug gesehen, und wie
gehetzt begab er sich sofort zum Schkoßhof zurück, um
von dort aus die nächsten Pokizeistatlonen anzurufen und
gleichzeitig die nötige Verfolgung zu organisieren . Schnell
waren die drei Pokizeiautos und auch die beiden herr¬
schaftlichen Autos , unter Führung der Kriminalbeamten
und von Pallas und Majos , mit Landjägern besetzt. Wre
mit Sicherheit angenommen werden mußte, hatten die
Ausbrecher nur die in südlicher Richtung längs der Wste
sührende Chaussee auf ihrer Flucht benutzen können, um
einen der nächsten kleinen Hafenplätze, oder auch die Stadt
Valencia zu erreichen. Von dort gab es, wie die Verfolger
sich sagten, immer eine passende Einschiffungsmöglichkeit,
denn innerhalb des Landes wareii die Flüchtigen dem
sofort mobil gemachten Polizeiaufgebot nirgends jicher.

Jeder der fünf Autoführer hatte seine bestimmte Wei¬
sung erhalten . Majos war die Order zugesallen, so schnell
wie möglich bis Valencia durchzurasen und dort , mit Hufe
der inzwischen weiter benachrichtigten Polizei, die erfor¬
derlichen Fahndungen vorziinehmen. Die drei Polizet-
autos sollten die kleineren Hasenplätze durchforschen und
gegebenenfalls die Verfolgung über eine der abzwslgen-
den Seitenstraßen vornehmen. Der Kommissar selbst hatte
das Amt übernommen, von jeder Polizeistation aus auf
tekearaphischem und tekephonifcheiuWege die weitere Ver-
folauna zu veranlassen. Vor allem sollten auch Funk-
prüche nach jeder Richtung hin abgesendet werden. Eben-
o sollte Die Hilfeleistung von Militärfliegern angefor-

dert werden, damit ein Entkommen der Mörder auf je¬
den Fall verhindert würde.
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Rap'd » « Igl J 6 . « ‘ ^ "b»  eg!
Minaen De! Sonntag bringt weitere Begegnungen, von
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und könne auch nur von ihnen erworben werden. Tatsache
ist daaeaen daß das Rotorenfyfte .m an sich nichts mehr

einer̂ Schraub ôd er echeŝ " ^ ellers"IufzufaugenMd sie

düng im Schifsverkrhr richtig erkannt.

B m̂Les Allerlei.

Billigere Eintrittspreise.

Mrss-

Andererseits « B«" ^ ÄM5" be„ grroetWn Per-
mindern. — Um auch wutii ) (,„{* 106  man . Eintritts-

pS !”SS » lSS -'S
geschritten. _

©tofie Dinge werden in den meisten Wen als Plagiate>̂L>-ŝ >-?-->ü ist entweder Neid oder Böswilligkeit, oder
aber̂ es ist tatsächlich möglich, daß von mehreren Personen
maleich die gleichen Versuche stillschweigend unternommen
mürben die vielleicht auch die gleichen Erfolge hatten. Wir
baden r B beim Aufblühen der Radioindustrie gesehen,
daß̂ völlich leiche*Erfindungen von Ersatz- und Zubehörtei¬
len! von Spezialapparaten usw herauskamen, dw alle das¬
selbe darstellten und leisteten. Es gab um diese ^ ert eme
Jülle von Plagiatklagen. Aber hier waren dre gegenseiti¬
gem Verdächtigungen vielleicht insofern begründet, als eben
alle Techniker Ingenieure, Funker und dergleichen ihr Au-
gknmeS au das Rundfunkgerät richteten und völlig unbe¬
wußt und getrennt von einander an den gleichen Erfindun
gen arbeiteten.

Gefangene lernen boxen.
Man hat sich schon oft genug den Kopf darüber

brachen, wie man am besten die Insassen e Z ^
und Gefängnisse während ihrer Frei^ it beschäftigt, >
in jedem Lande zu einem anderen Resultat und
anderen Lösung dieser nicht eben leichten Frage tzew
Amerika, das Land der härtesten Strafurteile— ft
wurde ein Mann, der dreimal ungedeckte Scheckŝ
geben hatte, zu lebenslänglichem Zuchthausveruri ^,
sorgt andererseits in ausgezeichneter Weise ur seine &
genen. doch geht man manchmal etwas zu weit.. «J ,fi
Sing zum Beispiel dürfen die Gefangenen Karten 'k
und Rundfunkapparate in ,eder Zelle halten. Bor^
Jahre wurde nun beschlossen, den Gefangenen aus
kosten Borunterricht erteilen zu lassen, aber das >
bitter gerächt, denn bei den letzten Revolten erwm
die Verbrecher als die besseren Boxkunstler und schlug,
Aufseher mittels kunstgerechter Haken und SchwM̂ . -
Boden . Es ist schon vorgekommen, daß entlassene ^

°u> T- l -rt»- ' wu-d°" . °b-r mch, I J>  Me

Fremdenverkehr und Zahlungsbilanz.^ ,. . r:~S Jw*

Lut ertappt ivuiueu, uut*. I M
men werden konnten, weil einer allein drei Beamte ,

" ' sind daraufhin wieder eingestelltboxte. Die Kurse

Streit unter Erfindern.
Plagiaksvorwurf gegen Krukenberg. - Ganswindt willIto
Luftschiff erfunden haben. - Krach um den Sch.sssrotor.

Der Erfinder des Schienenzeppelins^ enieur Stuten«
berg. der dieser Tage seine Glanzfahrt d ^ 9.^ 5gampf
deutschland gemacht hatte hat letz em ; dortigen
mit dem Züricher Professor Wiesinger von - » ^
Technischen Hochschule auszuttage g ĥ agiator sei, der
hauptete »amltch. daß ^ «nbem « » bem ga[)reBill .n̂ nchdu

an3 efil 't keine Seltenheit, daß unter den Erfindern ein

mmn

fetestfwrasa
einmal gestohlen worden seien.

«ft, nDr  etwa sechs bis sieben Jahren von Flettner die
Sckiiffsrotoren erfunden wurden, meldete sich eine ganze
Änge Leute, di! Plagiatsansprüche geltend machten Sw
behauptetem diese Erfindung sei von ihnen gemacht worden

Nack, amtlichen Veröffentlichungen sind iM Jahre 1930
annähernd 300 Millionen (nach anderen Berechnungen so¬
gar 3 2 0 Millionen)  Reichsmark von reisenden Deut
scheu im Ausland ausgegeben  und damit unsererVolkswirtschaft entzogen  worden . Der Aus¬
gleich durch Ausgaben in Deutschland reisender Ausländerist daa-aen nicht in vollem Umfang erreicht— der Aktw-
vosten beträgt auch nach den höchsten Schätzungen nur
etwa 280 Millionen — so daß unsere ZKngsbttanz ausdiesem Gebiet bestimmt passiv ist. Die besten „Reiserun
den" sind in Deutschland die Amerikaner. Sie verausgabten

SS Ä
Staatsangehörigkeit) verausgabten etwa 7 Millionen, uno
Ichlichli» " dr- cht- d»^ mch- S-°n>--'ch

kTsätssmä “ «Fis
37 Frankreich 20. Polen 18, Skandinavien ^ . England
8%  Holland s auf Ueberfee 55 Millionen, der Rest auf an¬
dere Staaten.

Wolkenkratzer ohne Lift.
Man stelle sich einnial vor, was geschähe,

keinen Fahrstuhl besäßen. Wir müßten erst einen
aber wenn der Mensch nun nicht darauf käme, e,^
ru bauen dann wären auch sämtliche Hochhäuser1 .
kenkratzer undenkbar. Eine amerikanische Zeitunĝ ^ eidjslcTZ darüber angestellt, was sich alles ergebenz Luri

emporgearbeitet hätte , und die Zeitungsfrau wurde^
lickitlick, die Weihnachtsnummer im 120. Stockwer g , Seam
wenn gerade die Pfingstglocken von den Türmen ^ ers
Uebrigens1« "! -- tz« ». »L »LLK.Uebrigens freut es uns. zu hören, daß die ArneriM̂ , ich,
haben, sich über derartige Dinge und besonders
Frage den Kopf zu zerbrechen, was wäre, wenn Mß
Lift hätten. Wir haben nämlich einen, also wa-> ^
Leute ? Br
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Wettermeldung, wischließend Wtorgengymnastikl; 0._IT - 7 OR Niettei-melduna: 7.30 FiU,

_ Der Iakobstaq. Der Jakobi- oder Jakobstag. der auf
den 25 Juli fällt, besteht schon seit 1000 Jahren . Er wurde
zu Ehren des Slpostels Jakobus eingesetzt. Seit langem gilt
der Jakobitag in vielen Gegenden Deutschlands bei der
ländlichen Bev°lk,rung als Unglückstag Der Landmann
wird an diesem Tage niemals das Dach seines Hauses oe-
steigen oder auf einen Baum klettern, weil er furchten mußobwstürzen Warum dieser merkwürdige Aberglaube sich
Ä m im ' sSobltta « tnüpft und °u, w-,ch- D -»- --
entstanden ist. hat sich nicht ermitteln lassen. Der Name
Jakob ist zwar in der Stadt nicht so verbreitet wie manch
anderer desto mehr aber auf dem Lande. Jakobifedern heißt
man das Stroh, das in die Strohsäcke gefüllt wird, und
unter Jakobiäpfel versteht man die Fruhavfe . die Ende
Juli reif zu werden pflegen. In früheren Zeiten war der
Jakobitaa Ziel-, Zins- und Einstehtag. Der Landmann
beobachtet das Wetter an Jakobi und zieht daraus seine
Schlüsse: „Wie das Wetter an Jakobi so> ist es m der
Ernte." — „Wenns an Jakobi regnetz so fließts Korn, und
wenns schon im Stock (d. h. unter Dach) ist, so wird es
weich." - „Am Jakobi- und St . Annentag reifets Korn
Nacht und Tag." - „Wenn es an Jakobi regnet, darf der
Müller den Rock versaufen, wenns aber nicht regnet, so muh
er nach Wasser schreien."

Wettermeldung, anschließend Morgengymna,l>i h v
q-namnnaslll II; 7.25 Wettermeldung; 7.30 P j «Cf Rtz
8.30 Wasserstandsmeldungen; 11.50 Wirtschaftsmeld^ ^
Schallplatten; 12.40 Nachrichten; 12.55 Nauener Z l>z nTI
13.05 Schallplatten (Fortletzung); 13 50 Nachnch-
Werbekonzert; 15.05 Zeitangabe, Wirtschastsmeldung^ . . 1
Eichener Wetterbericht; 16.20 und Wirtschaft̂ ,. .PnHtitS
16 30 Nachmittaqskonzert; 18.40 und 10.10 Zeitang_ . ^ «r. rr ^. .16.30 Nachimtlagskonzert; lö .̂ u uno iu.iu

Sonntag. 26. Juli : 7 Hamburger SafenkoM^
Katholische Morgenfeier; 11 Festakt des üpteii > | «Jt .
Koblenz; 12 Schallplatte»; 13.50 Zehnminuten^
LandwirtschastskammerWiesbaden; 14 Stunde deS>°; L . -!
15 Stunde der Jugend; 16 Konzert; 18 «Em, MaM U.
auf seinen Tod", Erzählung; 18.25, „Rheinische«
bilder". Vortrag; 18.50 Fußball-Finale Arbeite s

10  i ; n ^ fiir bip V.UNowiriIt !)tl ",ichin  Wien ; 19.50 Wetterdrenfl für oie ^ufiüiuui|u- ™
Nachrichten; 20 Konzert; 21 Grotesken und Anel° , .^ d ,
Studentenlieder; 22.30 Nachrichten; 22.35 —anz» >! Oi ä,WmtiM 07 Juli - 15.50 ..Die Slmbttircpublitifti!dentenlreder; 2ki.ciu maa-ricyren;

Montag, 27. Juli : 15.50 „Die Kinderrepublil.^ '7"
tal". Bericht; 18.15 „Hat es noch einen Zweckf U i |i(
spielen?", Vortrag: 18.45 „Schwindels,rmenunwft' g « Ja:
trag; 19.15 Englischer Sprachunterrichi; 19.45^Etz ^ crlc
Voten; 20 Konzert; 20.45 „Das Kinderelendm » "ua>,oi  ic 9.2 15 Nachrichten'

l°»zo

Voten; 20  vronzeri; 2u.̂ o ,,-rias .
Vortrag; 21.15 Klavier-Musik; 22.15 Nacyrichte",
Tanzmusik. . ,

Dienstag, 28. Juli : 15.20 Hausfrauennachm'tt ^
.Reife durch die deutschen Tanzschulen", Vortrag, 1 ;„Rel,e durch die oeui>a,en ^ a,iz;a)we„ , m
Odenwäldcr Landsleuten in Guttenbrunn,, Vott'■■; *̂ JB.
„Ein Oratorium von Joseph Haas", Bericht;
tenlieder aller Länder; 20.30 Schubert-Strauß-e ^

an on 1̂] -Nachrichten: 22̂ 0 Tanrmn5ik.

Tötendes Licht.
HLrtmkualroman von Ortavi» FuIlkrvÄeva-
Eoprirtgw by « rein« ^ 5rÄ “'

(Nachdruck oerboten.)

HL. Fortsetzung.

Als erster jagte Majos davon. Bald hatte der hin
und her springende Zeiger am Tachometer eme Geschwtn.
digkett von achtzig Stundenkilometernangezetgt. Wie von
Furten gehetzt stob das Auto, ungeachtet aller Kurven
und Unebenheiten der Straße , mit ungeminderter Ge¬
schwindigkeit weiter, etne einzige kikometerlange Wolke von
au»wtrbelnden Staubmassen hmter sich lassend. Ihm folg¬
ten die drei Polizeiautos im Sechzigkilometertempo, und
als letzter setzte sich der Kommissar mit seiner Limousine

. in Bewegung-

dienende Plattsorm langsam von oben nackp unten herav-
aewunden werden konnte. Ter Mechantsmus war so sein,
daß zwei Mann die beiden antreibenden Drehrader, die
-u beiden Seiten am Boden der unteren Halle auf Net-
neu Böcken befestigt waren, gut allein bedienen wnnten.
In aleicher Weise ließ dieser alte Lastenaufzug sich mit
Mniaer Mühe wieder in die Höhe winden. Durch eine
starke Messchicht, die den ganzen Tennenboden der oberen
Scbeune bedeckte, waren die Einschnittspuren der beiveg-
lichen Plattform mit Leichtigkeit den Blicken anderer z
verdecken. Nur so ließ es sich erklären, daß man nie
etwas von diesem geheimen Aufzuge wahrgenommen ha -ciime Zweitel war dieser alte Bau von den früheren
Bettberiî der ehemals stark befestigten Burg bet Belage-
riingcn zu Berproviantierungs - und Aussallzwecken ver-
wendet worden

gehaust und Dort tyr finsteres Gewerve vetrteveir̂ ^
dieses Wunderwerk geschossen worden sem. ^
Falle der Not einer Aushungerung zu entziehen. Ml4 ;
Geheimnisse mochten sich hier abgespielt haben ., , «>,
mancher Belagerer mochte des Nachts hmtecr but bl
der ausfallenden Bnrgbesatzung ntedergestreckt wo . ^

,111s hör- Pwilihtmnmi mit seinen Leuten ttẑ sto.Als der Hauptmann mit seinen Leuten o,
zurückkehrte, ließ er eine starke Wache mit el̂ ^ aun
schinengewehr an der abgebrannteii ischeun , f 1 ii*^
Dann begab er sich schnell zum « erwalterha«!̂ ^ d»ner voraesetzten Behörde telephonisch Bericht ö U. WtVorgesetzten Behörde leiepyoni,cy -

vor der Gefährlichkeit des entflohenen » * „ ,
d°°. T * 'SÄ .S S S

Unterdessen hatten die Offiziere, mit Hilfe von schnell
berbeiaeboktenPicken, die entdeckte eiserne Falltür in¬
mitten der ausgebrannten Scheune gewaltsam aufbrechen
lassen. Wie vermutet, hatte sich ein dunkler Gang ge¬
zeigt, zu dem eine kleine kreppe hinunterfuhrte. Mit

’elektrischen Taschenlampen und schußbereiten Revolvern
tn den Händen waren zwei Unteroffiziere vorsichtig hin-„-niei-aektieaen Nachdem diese sich unten genau nach allen
MÄna n ^ mgesehen unb keine verdächtigen Gestatten

»ÄS .»* Vater .. » 2 « , UM" « »-"! »“ O« 1-
jtete mit einem Mannschaftstrupp gefolgt.

Als sie sich einigermaßen an das Dunkel gewöhnt
hot tick ihren Augen ein höchst verwunderliches

Ltto das Mars.as zuletzt bei seiner Flucht benutzt hatte.
fnrlrfiten iie weiter und gewahrten eine große

WindevorriÄtuna. mit deren Hilfe eine zugleich als Decke

sHnih ipinte itcfi auch ein schmaler, kaum mannshoher
Aerwndunasaang der in genau nördlicher Richtung wet-
terführte" Sofort machte sich eine kleine Gruppe unter
Führung des Hauptmanns aus den Gang zu cherfo gen
Ettie ganze Viertelstunde lang schritten sie beim Schem
ihrer " ampen in der muffig stickigen Liist weiter, dann

mit einem Male an eine Treppe, welche direkt
in dw Felsen eingehauen war und mit unzähligen Stufen
!n L ? Endlich erscheinende Tiefe hinabführte.

Nun war das Rätsel gelöst und zugleich die alte Saget, mnnnrh ern aeüeimer Gang von der Schloßtnsel
aus dtrekt ins Freie führen sollte. Allerdings war immer
nur dunkel davon gefabelt worden, daß irgendwo eme
kleine Ausfallpsorte zu dem Hauptslußbett des Ebro htn-
un ergchen sollte Aber selbst d,e am romantischsten ver-
anlagte Phantasie hätte sich wohl niemals träumen lassen,
hak dieser Gang sogar noch t,es unter dem Bett des

himemerihen ickmaleren Ebroarmes fortgeleitet sein
könnte.̂ Me vielen steil Hlnabftiyrenden Stufen ließenk„men ttwettel darüber zu. Rur ,taunen mugten alle über
die unaeheure Arbeit , die sich die alten Steinmetzer hier
gemacht hatten, die Hunderte von kleinen Stufen zu bei¬
den Sitenm  die harten Basattseljen mit Hammer und
mietf-ei emuOdilaqen Bielletcht mochte chon von den
S Uff »Säten , die einst auf der Schloßtnsel

und
zu warnen, der mir seinem luieuie»«;,«.»
druckgewehr noch die größten Untaten anzurE » -v>Mich
Sofort versprach der völlig betrosfene Komma- . l », « er,
Tarragona, auf drahtlosem Wege Meldungen d»
goza und Madrid, an das Generalkommando , .

und per Flugzeug be
würden.' Auch Ute' Zoll- und Aiarmebehörden 'U

Ss

wurden. Aucy ote « vii- uuu ^ “
gewiesen werden, Zollkreuzer und Torpedoboote. . rt_ oiiafoTiretthê5rhtff aena»gerate en weroen,
zu lassen und jedes aussahrende Schiss genau

b*

7k Bi

tu

goza und Madrid, an das iseneraiio.,i.»»..--' Ej J
Krtegsministertum, ergehen zu lassen, damit Mi" ^ L.'Nin,
zu Fuß, zu Pferd, per Auto K-luazeug„«(

»5^
suchen

Roch nie war mit so vielseitigen und umfassej
te'.n eine Fahndungsaktion emgeleitet worden, .
den flüchtigen Atarsias und den ihm blindlings^ j
Schofför. Aber ob man trotz allem, bet der ^ ^Schofför. Aber ob man trotz allem, bet der & .>,,7
heit und Findigkeit von Marslas, semer so ^ A 0 )
werden würde, darüber gab man sich all g ‘ k* awerden würde, oaruoer gao
großen Erwartungen hin. Zum mindesten ^
noch für manches unvermeidlich erscheinendê  ,

Der eigentliche Feuerschaden, der von g ?
sichtlich zur Beseitigung seiner geheiNiNisvoUe,
und gleichzeitigen Ablenkung von seiner eige' ^ ,
angerichtet worden war, fiel an sich nicht s
Gewicht.

(Fortsetzung
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